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6. Fahrgang

Gegen Kapitculflcht?
Notwendige ſcharfe Maßnahmen durch neue Verordnungen der Reichsregierung.

Am Mittwoch abend gegen 23 Uhr iſt eine neue Notver-
ordnung des Reichspräſidenten erlaſſen. Außerdem wurden
drei Notverordnungen aufgrund der Notverordnungen der
letzten Tage veröffentlicht. Sie regeln die Wiederaufnahme des
Zahlungsverkehrs nach den Bankfeiertagen, den Verkehr mit De
viſen und ihre Kursveröffentlichungen, ſowie den Verkehr mit aus
ländiſchen Zahlungsmitteln.

Die Verordnungen bringen eine erſte leichte Auflockerung
der die Bankſchalter ſchließenden Notverordnung. Das Ergebnis
iſt, daß zunächſt bis Sonnabend einſchließlich, alſo praktiſch bis
Montag nächſter Woche, den Konteninhabern aller Banken noch
kein Verfügungsrecht über ihr Guthaben eingeräumt wird. Darüber
hinaus gilt bei der Darmſtädter und National(Danat)Bank die
Schalterſchließung bis zum 6. Auguſt. Zugleich iſt ein Ausbau der
erſten, die Danat betreffende Notverordnung, dahin erfolgt, daß
die Anſpruchsſperre gegen die Bank auch auf die Ausübung oder
Erhaltung des Regreßrechtes aus einem Scheck ausgedehnt wird,
während bisher nur Wechſel erfaßt worden ſind.

Auszahlungen dürfen nach den neuen Verfügungen des
Reichspräſidenten in den nächſten drei Tagen und zwar unter Nach

weis lediglich für Lohn- und Gehalts-Zahlungen,
für Arbeitsloſen- u. Kriſenuterſtützung, für Ver
ſicherungsleiſtungen, Steuern und ſonſtigen öffentlichen
Abgaben benötigten Mittel vorgenommen werden, es ſei denn, daß
eine bargeldloſe Entrichtung möglich iſt. Eine gewiſſe Auflockerung
tritt im Ueberweiſungsverkehr der Banken ein, unbeſchränkt zuläſſig
ſind Ueberweiſungen als Erſatz für zugelaſſene Barauszahlungen,
ferner ſolche innerhalb desſelben Jnſtituts zur Durchführung des
Arbeitsvermittlungsgeſetzes und der Arbeitsloſenverſicherung und
zur Erfüllung der Leiſtungen der Verſicherungsträger an ihre Ver
ſicherungen.

Mit Ausnahme der Reichsbank, der PrivatNotenbanken und der
deutſchen Golddiskont-Bank, die in Zahlungs- und Ueber
weiſungsverkehr keinerlei Beſchränkungen unterliegen, ſind
zwiſchen den von den Bankfeiertagen betroffenen Geldinſtituten in
beſchränktem Maße Ueberweiſungen zuläſſig. Sie dürfen jedoch nur
bis zur Höhe der Hälfte des Guthabens des Auftraggebers, aber
höchſtens bis 10 000 gehen und nur auf ein bereits beſtehendes
Konto eines Dritten bei einem von den Bankfeiertagen betroffenen
Inſtitut erfolgen. Dagegen unterliegt die Annahme von Einzah
lungen keinen Beſchränkungen Bareinzahlungen in Reichsmark,
die nach dem 15. Juli erfolgt ſind, ſtehen frei zur Verfügung.

Die Verordnung über den Verkehr mit ausländiſchen
Zahlungsmitteln lehnt ſich eng an die Deviſenordnung vom
Jahre 1924 an. Nur, daß diesmal die Reichsbank die grundſätz
liche alleinige Vermittlung des Deviſenan und Verkaufs durchführen
ſoll, die ihr zuſtehenden Befugniſſe hinſichtlich des Verkehrs mit
ausländiſchen Zahlungsmitteln auf andere Banken übertragen kann.
Völlig verboten ſind Termingeſchäfte in ausländiſchen
Noten und Deviſen ſowie Geſchäfte in Edelmetallen gegen inlän-
diſche Zahlungsmittel. Als inländiſche Kurſe ausländiſcher Zah
lungsmittel dürfen nur die amtl. Notierungen der Berliner Börſe
oder ihnen gleichgeſtellte Preiſe veröffentlicht werden. Geſchäfte,
die den Beſtimmungen dieſer Verordnung widerſtoßen, ſind nichtig

Jm Falle der Uebertretung der Beſtimmungen der De
viſenordnung ſind Gefängnisſtrafen und Geldſtrafen
bis zum Zehnfachen des Wertes der ausländiſchen Zah-
lungsmittel feſtgeſetzt. Jſt die Geldſtrafe nicht einzutreiben, ſo tritt
an ihre Stelle Gefängnis. Gleichzeitig können die ausländiſchen
Zahlungsmittel und Deviſen bei ſtrafrechtlichen Vergehen zu Gunſten
des Reiches eingezogen werden.

Die neuen Notverordnungen ſind ebenfalls in der Hoffnung
ausgearbeitet worden, daß es in den nächſten Tagen ſchließlich doch
noch gelingt, einen höheren ausländiſchen Kredit hereinzu-
bringen. Tatſächlich ſcheint die Stimmung in Frankreich in
den letzten 24 Stunden hinſichtlich eines derartigen Kredits eine
ſtarke Veränderung erfahren zu haben. Als Gegenleiſtung fordert
man, wie die franzöſiſche Havasagentur neuerdings betont, „ſub
ſtantielle Garantien“, die durch ein gemeinſames Ab-
kommen der intereſſierten Finanzminiſter feſtgelegt werden müßten.
Die ins Auge gefaßte Operation werde von ſolchen Ausmaßen ſein,
daß ſie nicht ohne die Mitarbeit der amerikaniſchen, engliſchen und
franzöſiſchen Banken beginnen könne.

Dieſer Stimmungsumſchwung in der Meinung der franzöſiſchen
Regierung und Oeffentlichkeit iſt. zweifellos auf die Vermittlungs
tätigkeit des engliſchen Außenminiſters zurückzuführen, der zur Zeit
in Paris weilt und heute abend von dort nach Berlin zum Beſuch
der Reichsregierung abreiſen wird.
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Kontrolle gegen Mißbrauch.
Die Mitglieder der Berliner Stempelvereinigung

einſchließlich ihrer Filialen haben beſchloſfen, Gelder zu Lohnzwecken
nur an denjenigen Stellen abheben zu laſſen, an denen bereits
früher die Mittel zu Lohnzwecken abgehoben worden ſind. Außer
dem wollen die Banken die Zahlungen zu Lohnzwecken davon ab
hängig machen, daß ihnen die Lohnliſten vorgelegt wer
den, die von den örtlichen zuſtändigen Jnduſtrie- und Handels
kammern abgeſtempelt ſind.

Starke Diskont-Erhöhung.
Von 7 auf 10 Prozenk, Lombardſatz von 8 auf 15 Prozenk.

Amtlich wird mitgeteilt: Am Mittwoch iſt die Gold und
Deviſendeckung der Reichsbank unter 40 Prozent ge-
ſunken. Die geſetzlich erforderliche Ermächtigung des General-
rats iſt hierfür eingeholt worden. Die Reichsbank hält es nicht für
richtig, mit der Erhöhung ihres Diskontſatzes zu warten, bis die im
8 29 des Bankgeſetzes angegebenen Vorausſetzungen vorliegen, ſon
dern hat in Vorausnahme dieſer Verpflichtung bereits mit Wirkung
vom 16. Juli dieſes Jahres ab den Diskontſatz auf 10 Pro-
zent erhöht. Gleichzeitig iſt der Lombardſatz auf 15 Pro
zent feſtgeſetzt worden.

Die Diskontſteigerung der Reichsbank hat den Sinn, die Pro-
duktionsmaſchine im Gang zu halten. Das geht nur, wenn die
Lohn und Gehaltszahlungen ſicher zu ſtellen ſind.
Darum müſſen Mittel in Anſpruch genommen werden. um die ge
wiſſermaßen in den letzten Wochen und Tagen gehamſterten
Kredite flüſſig zu machen.

Die Diskonterhöhung iſt nur ein Mittel, um die Dinge zu mei-
ſtern. Der gegebene geld techniſche Weg zur Ueberwindung
der Zahlungsmittelnot und der bereits ſchon eingetretenen und noch
drohenden Jlliquidität der Wirtſchaft iſt die vorübergehende Aus
dehnung des Zahlungsmittelumlaufs durch erhöhte Notenausgabe.
Die Reichsbank wird zu dieſem Zweck von der im Reichsbankgeſetz
ausdrücklich vorgeſehenen Möglichkeit der Herabſetzung der
Deckung der Banknoten durch Gold und Deviſen wahr-
ſcheinlich von 40 auf 30 Prozent Gebrauch machen müſſen. Das
iſt angeſichts ähnlicher Situationen zu allen Zeiten und in allen
Ländern geſchehen. Mit einer Jnflation hat das nichts
zu tun.

Dieſe Erweiterung der Bewegungsfreiheit der Reichsbank muß
aber mit einer zweiten Maßnahme verbunden ſein, um eine miß-
bräuchliche Kreditanſpruchnahme, d. h. die Jnanſpruchnahme von
Banknoten, zum Zwecke der Umwandlung in Deviſen oder von
Markkrediten zum Zwecke der Aufrechterhaltung früherer oder

jüngſt erſt geſchaffener Auslandsguthaben zu verhindern. Die Kre
ditgewährung muß fühlbar teuer ſein.

Jn dieſem Zuſammenhang hat die Reichsbank ihren Diskontſatz
von 7 auf 10 Prozent und ihren Lombardſatz von 8 auf 15 Prozent
erhöht. Sachverſtändige haben die Erhöhung der Sätze auf 20 und
30 Prozent gefordert. Wir ſind auch der Meinung, daß die Er
höhungen der Reichsbank zu gering ſind, um die notwendigen Wir-

kungen zu erzielen. Der Reichsbankpräfident Dr.
Luther ſoll ſich hüten, die Zügel der Diskontpolitik in kri
tiſchen Situationen, ähnlich wie Schacht das tat, ſchleifen zu laſſen.
Schacht kam damals die Gunſt der wirtſchaftlichen Entwicklung zu
gute. Das iſt ein Faktor, mit dem Luther nach Lage der Dinge
nicht rechnen kann.

Unter Stagtsaufſicht.
Die P ivakw'rkſchaft hat verſagt.

Die Reichsregierung beabſichtigt beſtimmte geſetzliche
Maßnahmen, durch die wichtige Zweige der Privatwirtſchafi
in die Einflußphäre der ſtaatlichen Gewalt einbe-
zogen werden ſollen. Man will ſie gewiſſermaßen einer ſtaatlichen
Aufſicht unterſtellen. Dieſe Abſicht beſteht zunächſt hinſichtlich der

großen Geldinſtitute, der Verſicherungsgeſell-
ſchaften und Transportunternehmungen. Sie ſoll
ſo durchgeführt werden, daß das Reich für dieſe Unternehmungen
beſondere Kommiſſare ernennt oder die Reichsbank mit der Aufgabe
betraut, dieſe Unternehmungen nicht nur auf ihre Finanzgebarung,
zu beaufſichtigen, ſondern auch dafür zu ſorgen, daß ihre Geſchäfts
führung im Sinne und im Rahmen der von der Regierung ver
folgten Wirtſchaftspolitik erfolgt.

Die genannten Pläne werden ſchon längere Zeit innerhalb der
Reichsregierung erwogen. Sie ſind auf den Zuſammenbruch großer
Konzerne zurückzuführen und haben ihre Berechtigung inſofern, als
ſchließlich bei jedem Zuſammenbruch das Reich der leidtragende
Teil iſt und durch Subventionen oder Garantieleiſtungen ein
ſpringen muß.

Kein Grund Zzer U mrre.
Eine nächtliche Rundfunkrede des Reichsfinanzminiſters Dietrich.

Der Reichsfinanzminiſter ſprach am Mittwoch in vor
gerückter Abendſtunde im Berliner Rundfunk über die gegenwärtige
Wirtſchaftslage Deutſchlands. Dietrich wies darauf hin, daß es
infolge des Hooverplanes gelungen ſei, der Wirtſchaft von Reichs
wegen über 300 Millionen Mark zur Verfügung zu ſtellen. Die
jetzige Kriſe ſtamme alſo

nicht aus der öffenklichen, ſondern aus der privaten Wirtſchaft.
Sie ſei ausgelöſt durch den Zuſammenbruch der öſterreichiſchen Kre
ditanſtalt und verurſacht durch den Abzug von kurzfriſtigen Kre
diten. Von 7——8 Milliarden Mark kurzfriſtiger Schulden habe die
deutſche Wirtſchaft drei bis vier Milliarden zurückzahlen müſſen.

Der Reichsfinanzminiſter kam ſodann auf den
Sturm auf die Banken und Sparfaſſen

zu ſprechen und betonte, daß die Banken die eingezahlten. Gelder
nicht liegen laſſen könnten, ſondern zinsbringend anlegen müßten.
Es iſt ſelbſtverſtändlich unmöglich, daß man in drei Tagen die Ban
ken liquidiert. Das iſt der Grund, weshalb die Regierung die Ban
ken für zwei Tage ſchließen mußte. Dasſelbe gilt für die Spar
kaſſen, jedoch mit dem Unterſchied, daß ſie ſehr viel mehr Geld
als die Banken auf lange Sicht ausgeliehen haben. Niemand kann
von den Sparkaſſen verlangen, daß ſie die Gelder, die ſie in Hypo
theken und Pfandbriefen angelegt haben, morgen kündigen. Selbſt
wenn ſie dies täten, würden ſie das Geld nicht bekommen, da die
Hausbeſitzer, die die Hypotheken aufgenommen haben, es nicht auf
bringen könnten. Der Miniſter unterſtrich dann, daß bei den Spar
kaſſen

für die Gelder nicht die geringſte Gefahr
beſteht, ſchon deswegen nicht, weil die Sparkaſſen unter der Garan
tie der Kommunen und Kreiſe ſtehen und infolgedeſſen die geſamte
Bevölkerung haftbar iſt, für etwaige Ausfälle. Unter normalen
Verhältniſſen bringen die Leute täglich Geld und holen täglich Geld
ab. Das gleicht ſich aus. Es iſt alſo ſonnenklar, daß die Sparkaf
ſen 12 Milliarden Mark ſo hoch ſind die Einlagen nicht her
ausgeben können, ſondern man kann nur die Zinſen der 12 Mil-
liarden herausholen, die unter normalen Verhältniſſen nur ge
braucht werden, da der Beſtand an Einlagen wächſt. Der Miniſter
kam dann auf

die neue Nokverordnung
zu ſprechen und verwies auf die den Banken und Sparkaſſen ab
Donnerstag wieder geſtattete Auszahlung von Geldern, für die in
der Notverordnung erwähnten Zwecke. Es werde alſo das ge
ſchehen, was notwendig iſt, damit die Gehalts- und Lohnempfänger,
die Rentenberechtigten und die Unterſtützungsberechtigten das er

halten, was ſie zu fordern haben. Es iſt aber unmöglich, etwa
dahin zu kommen, daß mit einem Male alle Sparer ihr Geld be
kommen. Die Frage, wie weit das möglich ſein wird, iſt die Auf
gabe der nächſten Tage. Die Reichsbank hat Vorſorge getroffen,
daß

die Lohnzahlungen, AUnkerſtützungen uſw.
am heutigen Donnerstag bereinigt werden können, natürlich nur
gegenüber den Firmen, die imſtande ſind, auf dem geordneten Kre
ditwege dieſe Gelder beanſpruchen zu können. Wenn es an eini
gen Stellen zu Schwierigkeiten kommen ſollte, dann bitten wir die
Bevölkerung, daraus nicht einen generellen Schluß zu ziehen. Wir
werden bemüht bleiben, dieſe lokalen Schwierigkeiten zu meiſtern.
Die Reichsbank wird am Donnerstag etwas mehr Noten umlaufen
haben als bisher. Wir haben in den vergangenen Monaten aber
oft eine Milliarde und noch mehr Notenumlauf gehabt über dem,
was wir jetzt haben. Die Schwierigkeit liegt zurzeit nicht
etwa darin, daß wir zuviel Noten haben, ſondern

daß wir zu wenig Noken haben,
letzteres, weil uns Gold und Deviſen weggenommen worden ſind.
Der Miniſter kam dann auf die Rentenmark zu ſprechen, die
gelegentlich jedermann in der Taſche hat Niemand hat bisher
zwiſchen ihr und der Reichsmark einen Unterſchied gemacht. Die
Rentenmark iſt durch die Landwirtſchaftsgarantie außerordentlich
gut gedeckt.

Der Miniſter behandelte dann die Flucht in die Deviſen und
die Frage des Notgeldes.

Der Deviſenverkehr
iſt durch die Deviſenverordnung bei der Reichsbank zentraliſiert, da
mit kein deutſches Geld ins Ausland flüchten kann. Was das Not
geld ängeht, von dem gefaſelt wird, ſo iſt zu ſagen,

daß ſich jeder ſtrafbar macht, der Nokgeld ausgibk.

Der, der Notgeld annimmt, wird der Dumme ſein, denn es iſt wert
los und ungültig. Am Schluß ſeiner Ausführungen warnte der
Miniſter vor dem Hamſtern von Banknoten. Wir haben
einen Geldumlauf, der ausreicht, wenn er ſich normal vollzieht, d. h.
daß jeder nicht mehr Geld mit ſich trägt, als er für ſeine Zwecke für
die nächſte Zeit braucht. Wenn das geſchieht, reicht. der Geldum
lauf aus, um die Wirtſchaft in Gang zu halten. Jn allen kritiſchen
Stunden eines Volkes kommt es entſcheidend darauf an, daß man
die Nerven nicht verliert. Wenn ſie die große Mehrheit der Be
völkerung verliert, iſt die Regierung machtlos. Jetzt kommt es dar
auf an, dem zu folgen, was die Regierung vorſchlägt. Nur dann
kommen wir aus der Not heraus.
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Stimſon und Henderſon in Paris
Der amerikaniſche und der engliſche Außenminiſter beraten

mit den Franzoſen über Hilfe für Deutſchland

Paris, 16. Juli. (Eig. Funkm.). Am Donnerstag vormittag um
11 Uhr findet im Jnnenminiſterium unter Vorſitz Lav als die an
gekündigte Beratung zwiſchen den franzöſiſchen Miniſtern, dem

engliſchen Außenminiſter Henderſon und dem amerikaniſchen
Staatsſekretär Stimſon, der am Nachmittag in Paris eintraf,

ſtatt. Stimſon hat Briand bereits am Mittwoch nachmittag
einen kurzen Höflichkeitsbeſuch gemacht. Später hatte er in der
amerikaniſchen Botſchaft eine längere Unterhaltung mit Henderſon.

Ueber die am Mittwoch ſtattgefundene

Konferenz der franzöſiſchen Miniſter mit Henderſon

ſchreibt der offiziöſe „Petit Pariſien“:
„Die Beratung am Huai d'Orſay hat, ſo viel wir wiſſen, in

einem allgemeinen Meinungsaustauſch über die Notwendigkeit be
ſtanden, Deutſchland zu helfen, falls es einen ſolchen
Wunſch formell zum Ausdruck bringt und zu dieſem Zweck eine
günſtige politiſche Atmoſphäre ſchaffen würde, ohne die das für den
deutſchen Kredit ſo notwendige Vertrauenswunder ſich nicht voll
ziehen kann. Der franzöſiſche und der engliſche Standpunkt ſtim
men darin vollkommen überein, höchſtens könnte man eine geringe
Meinungsverſchiedenheit feſtſtellen, die darin beſteht, daß die eng
liſche Regierung ebenſo wie die amerikaniſche die Frage des finan

ziellen Beiſtandes mit dem Problem der Abrüſtung verknüpfen
und damit die Vorbereitung der allgemeinen Ab
rüſtungskonferenz erleichtern möchte. Henderſon wird ſich
ſicherlich mit Macdonald in Berlin dafür einſetzen, den deutſchen
Miniſtern verſtändlich zu machen, daß ſie ein wirkliches Intereſſe
daran habe, daß die Preſtigepolitik, die ſeit den Septemberwahlen
in Deutſchland betrieben wird, und die Deutſchland ſelbſt nur Scha
den zugefügt und das moraliſche Klima Europas vergiftet hat,
durch eine verſöhnliche Haltung zu erſetzen, die das internationale
Vertrauen wieder erwecken und fruchtbare Zuſammenarbeit möglich
machen könnte.“

Sehr viel deutlicher als dieſes von der Regierung inſpirierte
Organ drücken ſich andere Zeitungen aus. Das radikale „De uvre“,
erklärt, daß Henderſon den franzöſiſchen Miniſtern gegenüber den
engliſchen Vorſchlag erneuert habe, nach der Sachverſtändigenkon
ferenz in London eine Miniſterbeſprechung einzuberufen. Miniſter
präſident Laval habe dieſe Einladung diesmal abgelehnt und hin
zugefügt, daß ihm ſogar die Sachverſtändigenkonferenz als über
flüſſig ſcheine und daß ſie nach ſeiner Meinung ohne Nachteile ver
tagt werden könnte. Henderſon habe darauf geantwortet, daß
es zu ſpät ſei, die Konferenz abzuſagen und daß ſie am Freitag
zuſammentreten werde.

Schwarzer Tag in Paris.
Paris, 15. Juli. (Eig. Drahtb.) Die Pariſer Börſe hatte

am Mittwoch den ſchwärzeſten Tag zu verzeichnen, den ſie je
erlebt hat. Die Erſchütterungen des Kursniveaus wurden beſon
ders dadurch begünſtigt, daß die Zahlungstermine in Frankreich
nicht wie bei uns auf das Ende des Monats (Ultimo), ſondern auf
die Mitte des Monats (Medio) fallen Dadurch wurde der Geld
bedarf ſtark geſteigert, was zum Verkauf von Wertpapieren führte.
Die Aktien der Bank von Frankreich gaben zu Beginn um 850
Francs in Frankreich wird nicht wie bei uns in Prozenten no
tiert nach. Trotz Jnterventionen konnte der Verluſt nur auf
455 Francs gedrückt werden. Die übrigen Papiere ſchloſſen mit
niedrigſten Kurſen. Der Eredit Lyonnais, die ausſchlaggebende
Kreditbank in Frankreich, büßte pro Aktie 300 Francs ein, die
Banque de Paris 265 Francs und die Suez Kanalgeſellſchaft 580
Francs. Die Younganleihe gab von 715 auf 600 Francs nach.

Auf dem Deviſenmarkt war das engliſche Pfund ſchwach,
während die Marknotiz geſtrichen war. Da ein offizieller
Markkurs nicht vorhanden iſt, lehnen die Pariſer Banken die Ein
wechſelung von deutſchen Reichsbanknoten ab. Die deutſche
Botſchaft iſt daher ſeit Mittwoch mittag von zahlreichen
deutſchen Touriſten umlagert, die weder ihre Hotel
rechnungen begleichen, noch die Rückreiſe antreten können Die
Botſchaft gibt ihnen das Rückreiſebillett bis zur deutſchen Grenze,
lehnt aber die Umwechſelung der Markbeträge in Francs ab und
empfiehlt den Touriſten, ihre Koffer in den Hotels als Pfand zu
rückzulaſſen. Die Sachen ſollen dann ſpäter von der Botſchaft ein
gelöſt werden. Da die Reichsregierung durch die notwendig gewor
dene Schließung der Börſe für dieſe Sachlage verantwortlich iſt,
muß verlangt werden, daß die Auslandsvertretungen, vor allem
die in Frankreich, angewieſen werden, den Touriſten Geld, wenig
ſtens im beſcheidenen Umfange, umzuwechſeln. Denn ſelbſt wenn
die Reichsregierung bei Wiederaufnahme der Marknotierung mit
dieſem Geſchäft einige Verluſte erleidet, ſo ſtehen dieſe in keinem
Verhältnis zu dem Schaden, der dem deutſchen Anſehen durch die
Nichtbezahlung der deutſchen Hotelrechnungen zugefügt wird.

Auch London in Panik.
London, 16. Juli. (EF.) In der Londoner City herrſchte am

Mittwoch ebenfalls Panik. Der Franken ſchnellte nach anfangs
128,75 auf 122,90 gegen London und ſchloß nominell zu 123,25 bis
123,50. Die ſtarke Nervoſität, die ſich durch die Hauſſe des Franken
ausdrückte, hat ſich auch auf den Dollar übertragen. Hier lautete
die Londoner Schlußnotierung 4,84 gegen 4,86 am Vortage.

Die deutſche Mark lag den ganzen Tag über zwiſchen 22 Und 24
für das engliſche Pfund.

Die Rückwirkung auf die Schweiz.
Bern, 15. Juli. (Eig. Drahtb.) Die Rückwirkungen der deutſchen

Finanzkriſe auf die Schweiz machen ſich bereits ziemlich ſtark fühl
bar. Deutſches Geld und deutſche Werte werden an den Börſen von
Zürich, Baſel u. Genf nicht gehandelt. Die Banken weigern ſich, da
kein offizieller Kurs der Mark beſteht, deutſches Geld umzuwechſeln.
Im inoffiziellen Verkehr werden für 100 Reichsmark 100 Schweizer
Franken gegeben, während der Ankaufspreis für 100 Reichsmark
von 122,22 Franken auf 114 Franken geſunken iſt, Auf dieſer Baſis
entwickeln ſich bereits beträchtliche Spekulationskäufe.

Von den aus Deutſchland in die Schweiz geflüchteten Kapitalien
ſind in den letzten Tagen beträchtliche Summen zurück
gezogen worden, doch weigern ſich die Schweizer Banken ſeit

Einſtellung des deutſchen Zahlungsverkehrs nach dem Ausland,
weitere Beträge, ſelbſt aus deutſchen Depots, herauszugeben. An
dem Zuſammenbruch der Nordwolle und der Danatbank haben
Schweizer Banken insgeſamt 6 Millionen verloren. Die Unruhe
iſt groß, da man weitere Zuſammenbrüche von Unternehmungen
befürchtet, an denen zahlreiche Schweizer Banken intereſſiert ſind.

Ein zweiter Danat-Treuhänder.
Die Reichsregierung hat zum zweiten Treuhänder für

die Darmſtädter und Nationalbank den Reichsbankdirektor
Schipype le Hamburg beſtellt.

Aus der neuen Deviſenverordnung.
Die neue Verordnung über den Verkehr mit ausländiſchen Zah

lungsmitteln hat im weſentlichen folgenden Jnhalt:
8 1. Ausländiſche Zahlungsmittel und Forderungen in auslän

diſcher Währung dürfen gegen inländiſche Zahlungsmittel nur von
oder durch Vermittlung der Reichsbank erworben und nur an die
Reichsbank oder durch ihre Vermittlung abgegeben werden. Die
Reichsbank kann die Befugnis zum An und Verkauf anderen Kre
ditinſtituten verleihen und Ausnahmen zulaſſen.

S 2. Termingeſchäfte in ausländiſchen Zahlungsmitteln oder
Forderungen in ausländiſcher Währung oder in Edelmetall gegen
inländiſche Zahlungsmittel ſind verboten.

8 3. Zahlungsmittel im Sinne dieſer Verordnung ſind Geldſor
ten (Münzgeld, Papiergeld, Banknoten und dergl.), Auszahlungen,
Anweiſungen, Schecks und Wechſel. Forderungen in ausländiſcher
Währung im Sinne dieſer Verordnung ſind Forderungen, bei denen
der Gläubiger Anſpruch auf Zahlung in effektiver ausländiſcher
Währung hat. Als Forderungen in ausländiſcher Währung gelten
nicht ausländiſche Wertpapiere. Edelmetalle im Sinne dieſer Ver
ordnung ſind Gold, Silber, Platin und Platinmetalle in dem im
Handel mit ſolchen Metallen üblichen Formen.

S 4. Ausländiſche Zahlungsmittel und Forderungen in auslän
diſcher Währung, für die eine amtliche Notierung in Berlin erfolgt,
dürfen gegen inländiſche Zahlungsmittel zu keinem höheren als
dem letztbekannten amtlich in Berlin notierten Briefkurſe erworben
oder abgegeben werden. Der Kurs für Auszahlungen iſt auch für
Geſchäfte in Geldſorten maßgebend, wenn für die Geldſorten kein
beſonderer amtlicher Kurs notiert wird. Wird ein beſonderer Kurs
notiert, ſo gilt er nur für Geſchäfte in Geldſorten.

8 5. Ausländiſche Zahlungsmittel und Forderungen in auslän
diſcher Währung, für die eine amtliche Notierung in Berlin nicht
vorliegt, dürfen gegen inländiſche Zahlungsmittel zu keinem höhe
ren als dem letztbekannten, von einem Ausſchuß der Berliner Be
dingungsgemeinſchaft für den Wertpapierverkehr als Briefkurs er
mittelten und in der Preſſe veröffentlichten Preiſe erworben oder

abgegeben werden. 5s 10. Mit Gefängnis und mit Geldſtrafe bis zum zehnfachen
des Wertes der ausländiſchen Zahlungsmittel, der Forderungen in
aus ländiſcher Währung oder der Edelmetalle wird beſtraft, wer
vorſätzlich

1. dem S 1 zuwider ausländiſche Zahlungsmittel oder Forderun
gen ausländiſcher Währung gegen inländiſche Zahlungsmittel er
wirbt oder abgibt;

2. dem S 1 zuwider den Erwerb oder die Abgabe von auslän
diſchen Zahlungsmitteln oder Forderungen ausländiſcher Währung
gegen inländiſche Zahlungsmittel vermittelt;

3. ausländiſche Zahlungsmittel oder Forderungen in ausländi

Hindenburg zurück.

m

Der Reichspräſident bei der Ankunft in Berlin,
Links Staatsſekretär Dr. Meißner.

Infolge der kritiſchen politiſchen Lage hat der Reichspräſident
ſeinen Urlaub in Schloß Neudeck in Oſtpreußen beendet und iſt nach
Berlin zurückgekehrt, wo er von den Führern der Regierungspolitik
über die Lage unterrichtet wurde.

Warnung vor Schacht.
Hugenberg und Hitler, die Schuldigen des gegenwärtigen wirt

ſchaftlichen Zuſammenbruchs bieten ſich wieder an, um das Chaos
vollſtändig zu machen. Zu gleicher Zeit wird die Parole ausgegeben,
Herrn Schacht wieder zu holen. Diejenigen Leute, die Herrn
Schacht auf einen amtlichen Poſten ſtellen und ihm einen unmittel
baren oder mittelbaren, einen ſofort in die Erſcheinung tretenden
oder ſich ſpäter auswirkenden politiſchen Einfluß gewähren wollen,
ſind im Begriff, Deutſchland vollends in den Abgrund zu ſtoßen.
Wir hören die Argumente der zum Nachgeben Bereiten: Macht man
Herrn Schacht zum Reichsbankpräſidenten oder zum Währungs
kommiſſar, ſo iſt er in die Brüningſche Front eingereiht und hört
auf, ein Werkzeug der Diktaturlüſternen zu ſein. Welche Jlluſion!
Die ehrgeizigen Abſichten des Herrn Schacht ſind zur Genüge be
kannt, und ſelbſt wenn ſie nicht vorhanden wären: das Ausland
ſieht in ihm einen Repräſentanten des verwegenſten
Nationalismus. Es kennt ſein Liebäugeln mit Hugenberg
und Hitler, und eine Regierung, die ſich im gegenwärtigen Augen
blick dieſes Mannes ſo oder ſo bediente, würde ſich daher bei allen
politiſchen Verhandlungen vor ungeheure Hinderniſſe geſtellt ſehen.
Herr Brüning muß wiſſen, ob er dieſes Riſiko laufen will und ob er
es im Intereſſe des Landes laufen darf.

Was aber der zur Macht gelangte Herr Schacht für die deutſche
Arbeiterklaſſe bedeuten würde, braucht nach ſeinen zahlreichen anti
ſozialen Bekenntniſſen nicht mehr dargelegt zu werden. Entſchließt
ſich der Reichskanzler dazu, auf dieſen Mann zurückzugreifen, ſo
muß er ſich klar darüber ſein, daß ein ſolcher Schritt weit über die
Grenzen des Währungs und Finanzpolitiſchen hinausgeht. Er
würde ſich nicht wundern dürfen, wenn man ihn als Beweis dafür
anſehe, daß dieſe Regierung vermeſſen genug iſt, in der Zeit der
ſchwerſten Not die Front gegen die Arbeiterſchaft zu nehmen.

Der Vorarlberger Landtag wählte den früheren Bundeskanzler
Dr. Ender mit 22 von 28 Stimmen zum Landeshauptmann und
mit 26 von 28 Stimmen zum Präſidenten des Landtages.
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Die neuen Verordmn en.
ſcher Währung gegen inländiſche Zahlungsmittel zu einem höheren
als dem nach den s 4 und 5 zugelaſſenen Preiſe abgibt oder er
wirbt oder einen ſolchen Erwerb vermittelt;

4. Termingeſchäfte in ausländiſchen Zahlungsmitteln oder For-
derungen in ausländiſcher Währung oder in Edelmetallen gegen
inländiſche Zahlungsmittel abſchließt oder vermittelt.

Mit der im Abſatz 1 bezeichneten Strafe wird ferner beſtraft,
wer vorſätzlich zu einer im Abſatz 1 mit Strafe bedrohten Handlung
auffordert, anreizt oder ſich erbietet.

Neben der Strafe können die ausländiſchen Zahlungsmittel und
Forderungen in ausländiſcher Währung, auf die ſich die ſtrafbare
Handlung bezieht, zugunſten des Reiches eingezogen werden, auch
wenn ſie dem Täter oder einem Teilnehmer nicht gehören,

Noch zwei Verordnungen,
Nur amtkliche Kurſe.

Die Notverordnung über die Veröffentlichung von Kurſen
lautet: „Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten vom
15. Juli 1931 (Reichsgeſetzblatt wird verordnet:

8 1. Jn öffentlichen Bekanntmachungen oder in Mitteilungen,
die für einen größeren Perſonenkreis beſtimmt ſind, dürfen An
gaben, die ſich auf Preiſe beziehen, zu denen ausländiſche Zahlungs
mittel, die Reichsmark und Wertpapiere gehandelt, angeboten oder
geſucht worden ſind oder ſein ſollen, nicht gemacht werden, es ſei
denn, daß es ſich um amtlich feſtgeſtellte Kurſe einer Börſe
handelt. Die Reichsregierung kann Ausnahmen zulaſſen.

8 2. Die Vorſchriften des 8 1 gelten entſprechend für Termin
geſchäfte in Kupfer, Zink, Zinn und Blei.

S 3. Wer den Vorſchriften des S 1 oder 8 2 zuwiderhandelt, wird
mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten und mit Geldſtrafen oder mit
einer dieſer Strafen beſtraft.

8 4. Dieſe Verordnung tritt am 16. Juli 1931 in Kraft.“
Aufhebung der Bankfeierkage,

Die Notverordnung über die Wiederaufnahme des Zahlungsver
kehrs nach Bankfeiertagen hat folgenden Wortlaut: „Auf Grund des
Artikels 4 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung wird verordnet:

S 1. Die Reichsregierung iſt ermächtigt, die Wiederaufnahme
des Zahlungsverkehrs nach Bankfeiertägen zu regeln. Sie kann
Maßnahmen zum Schutze gegen die Folgen der Erklärung von
Bankfeiertagen und der Regelung der Wiederaufnahme des Zah
lungsverkehrs treffen.

S 2. Die Reichsregierung iſt ermächtigt, Vorſchriften 1. über den
Verkehr mit ausländiſchen Zahlungsmitteln und Forderungen in
ausländiſcher Währung in Anlehnung an die Deviſenordnung vom
8. November 1924 (Reichsgeſetzblatt I Seite 730), 2. über die Ver
öffentlichung von Kurſen von Wertpapieren und Metallen zu er
(aſſen.“

g 3 beſagt, daß dieſe Verordnung am 15. Juli 1931 in Kraft tritt.

Konferenz in London.
Am Monkag unker Führung Macdonalds,

London, 16. Juli. (EF.) Die engliſche Regierung hat die an
dem Reparationsproblem intereſſierten Haupt mächte einſchließ
lich Deutſchland zum kommenden Montag zu einer Miniſter
konferenz nach London gebeten Dieſe Konferenz ſoll um 1 Uhr be
ginnen. Die Reiſepläne des engliſchen Miniſterpräſidenten und des
Außenminiſters bleiben jedoch beſtehen. Sie werden nur ſo ein
geſchränkt, daß beide am Montag nachmittag wieder in London
ſein können.

Die Konferenz wird ſich mit der Durchführung des Hooverplanes
u. mit der Gewährung eines höheren ausländiſchen
Kredits an Deutſchland befaſſen. Amerika, deſſen
Außenminiſter zur Zeit in Paris weilt, iſt ebenfalls zu der Konfe
renz eingeladen und dürfte dieſer Einladung Folge leiſten, zumal
die Konferenz mit auf ſeine Jnitiative zurückzuführen iſt.

Blutiger Welt-Erwerbsloſent ag.
Auf Anordnung von Moskau veranſtalteten auch die deutſchen

Kommuniſten geſtern überall in Reiche Demonſtrationen, die zwar
den Erwerbsloſen keine Arbeit und auch kein Brot bringen können,
aber für manchen Teilnehmer doch ſchwerwiegende Folgen haben.
Die Beteiligung war überall äußerſt ſchwach. Nur ein geringer
Bruchteil kommuniſtiſch geſinnter Erwerbsloſer beteiligte ſich an
dieſer in der gegenwärtigen Not des Landes äußerſt überflüſſigen
Demonſtration. Jn manchen Orten entwickelten ſich Tumulte, Hei
denen die Polizei einſchreiten mußte und wobei es auf der Seite der
Demonſtranten zahlreiche Verletzte gab. So werden aus Mün

ſchen, Stuttgart, Karlsrühe, Dresden, Darmſtadt,
ferner aus dem rheiniſcheweſtfäliſchen Induſtriegebiet ſchwere Stö
rungen gemeldet. Jn Gelſenkirchen entwickelte ſich ſogar in
den ſpäten Abendſtunden regelrechte Straßenſchlachten. Die Polizei
wurde bei ihrem Eintreffen mit Steinen, Kohlen und Flaſchen be
worfen. Aus Kellern und Dachluken wurden Schüſſe auf die Be
amten abgegeben. Einige Beamte mußten ſchwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden. In Schwerte in Weſtfalen wurde
ein Demonſtrant getötet und einer ſchwer verletzt. Schwere Aus
ſchreitungen fanden auch in Darmſtadt ſtatt. Von den Führern
war wenig zu bemerken. Der kommuniſtiſche heſſiſche Landtags
abgeordnete Hamann verfolgte die Aktion auf den Straßen aus
einem geſchloſſenen Auto heragus. Da war es ja auch ſicherer und

angenehmer, während die Proleten ihre Haut zu Markte trugen.

Baade verlangt Klärung.
Die richtige Ankwort auf die „nationalen“ Verleumdungen.

der im RoggenUnterſuchungsausſchuß des Reichstages
e Anſchuldigungen hat Dr. Baade beim Reichsernäh
rungsminiſter in ſeiner Eigenſchaft als Reichskommiſſar bei der
Deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft die Einleitung eines 7 iſsi
plinarverfahrens gegen ſich beantragt. Jm Einver
nehmen mit Dr. Baade wird der Reichsinnenminiſter zum Zwecke
der Durchführung dieſes Verfahrens die Aufhebung der Jmmuni
tät beim Reichstag beantragen. Bis zur Erledigung des Diſzipli
narverfahrens iſt Dr. Baade auf eigenen Antrag beurlaubt

rden.n Wie wir erfahren, hat auch Staatsſekretär z. D. Hagedorn we
gen der im Unterſuchungsausſchuß gegen ihn erhobenen Vorwürfe
ein Diſziplinarverfahren gegen ſich beantragt.

ZeppelinUmbau! Am Mittwoch wurden aus dem Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ im Rahmen der Vorbereitungen zur Arktisfahrt
aus Gründen der Gewichtserſparnis zwei Mannſchaftsräume aus
gebaut. Der frühere Begleiter Amundſens, der Amerikaner Ells
worth, der die Fahrt im Auftrage der amerikaniſchen „Geographi
ſchen Geſellſchaft“ mitmacht, iſt bereits in Friedrichshafen eingetrof
fen. Am 21. Juli wird das Luftſchiff fahrtbereit in der Halle lie
gen. Einſchließlich der Beſatzung werden 46 Perſonen an der Fahrt
teilnehmen.



Einladung von Paris.
Brüning und Curtius fahren heute abend.

Die Reichsregierung hak in der Nacht von der franzöſiſchen Re

gierung die Einladung erhallen, ſofort nach Paris zu
kommen und dork über die wirlſchaftliche Lage Deutſchlands bzw.

Europas und die Möglichkeiten eines höheren und lang
friſtigen internationalen Kredits zu beſprechen.

Die Reichsregierung hat eine Entſcheidung darüber, ob ſie die
Einladung annimml, und den Reichskanzler mit dem Außenminiſter
bereits heute abend nach Paris entſendet, noch nicht gefällt. An
ſich beſteht die Abſicht, die Reiſe heute abend anzutreten,
Man wird zunächſt jedoch noch mit dem engliſchen Miniſterpräſi

denlen, der ſeinen Beſuch für Freitag in Berlin zugeſagt hat, ver
handelt.

Die Einladung iſt u. W. auf einen Fühler der Reichsregierung
in Paris zurückzuführen, Wenn der Reichskanzler mit Curtius
heute abend reiſt, wird der für morgen vorgeſehene Beſuch des

engliſchen Miniſterpräſidenten und des Außen
mäniſter s auf unbeſtimmke Zeit verſchoben werden.

Jm Anſchluß an die Pariſer Reiſe dürften Brüning und Cur
tius ſofork nach London zu der von der engliſchen Regierung an
geregten Miniſterkonferenz fahren,

Franzen freigeiprochen.
Aber moraliſch verurkeilt.

Das Schöffengericht Berlin-Charlottenburg ſprach am Mittwoch
nachmittag den der Begünſtigung angeklagten braunſchweigiſchen
Naziminiſter Franzen wegen Mangel an Beweiſen frei, Der
Vertreter der Anklage, Oberſtaatsanwalt Köhler, hatte 500 c Geld
ſtrafe bzw. 20 Tage Gefängnis beantragt.

Das Urteil kann nur als ein Verlegenheitsprodukt peinlichſter
Art gewertet werden. Man kam zu dem Freiſpruch, indem man die
Tat des national ſozialiſtiſchen Landwirts Guth nicht als ein Ver
gehen im Sinne des Strafgeſetzbuches, ſondern nur als Ueber
tretung deklarierte und ſomit die Bahn für den fragwürdigen Frei
ſpruch Franzens freimachte, da die Begünſtigung eines Vergehens
im juriſtiſchen Sinne nicht ſtrafbar iſt. Das Gericht iſt zu dieſer
Verlegenheitsformulierung gekommen, trotzdem Guth in zweiter Jn
ſtanz wegen Vergehens, und nicht wegen Uebertretung ver
urteilt worden iſt, trotzdem ein bewährter Polizeioffizier wie Major
Heinrich unter Eid mehrfach die präziſe Angabe gemacht hatte, daß
er den Angeklagten Franzen ſogleich auf die Bannkrefsverletzung,
d. h. das Vergehen des feſtgenommenen „Abgeordneten“ Lohſe,
alias Guth aufmerkſam gemacht habe, Es iſt gänzlich unfaßbar,
wie das Gericht, das ſonſt den Deduktionen der Anklage faſt hun
dertprozentig folgen mußte, trotzdem zum Freiſpruch gekommen iſt.
Mit einer Begründung allerdings, die einer moraliſchen Hin
richtung des Herrn Franzen gleichkommt, Heißt es doch
in dieſer Begründung u. a., daß dem Angeklagten Franzen in
vielen Dingen kein Glauben geſchenkt werden könne,
daß er die Beamten bewußt getäuſcht habe, daß er eines Ver
ſchleierungs und Befreiungsverſuchs in der Affäre Guth und der
vollendeten Begünſtigung überführt ſei Mit
einer Begründung, die bei aller dem Angeklagten wohlwollenden
Zurückhaltung nicht umhin kann, feſtzuſtellen, daß der agktive
Staatsminiſter Franzen den Polizeibeamten die Un
wahrheit geſagt und ſie grob getäuſcht hat. Darf
ein mit ſolchem moraliſchen Makel behafteter Menſch noch Polizei
miniſter ſpielen? Ein Mann von Charakter würde von
ſich aus die Konſequenzen aus dem Urteil ziehen. Von Herrn
Franzen iſt das nicht zu erwarten

In der Begründung des Arteils
heißt es u. a.: „Auch nach den eigenen Angaben des Angeklagten
ſteht feſt, daß er die Sachlage verſchleiern wollte und an
einem Befreiungsverſuch teilgenommen hat. Er hat den Polizei
beamten gegenüber. Guth als den Abg. Lohſe legitimiert, daran iſt
auch nach ſeiner eigenen Angabe kein Zweifel. Seine Antworten
waren, auch wenn man nur ſeinen Angaben folgt, abſichtlich ſo ge
halten, daß ſie die Beamten irreführen ſollten, die Begünſtigung iſt
auf jeden Fall erwieſen. Das Gericht iſt aber über die Zuge
ſtändniſſe des Angeklagten hinausgegangen und zu der Ueber
zeugung gekommen, daß der Angeklagte weit präziſer und klarer,
als er zugibt, gefragt worden iſt und dementſprechend bewußt
täuſchend geantwortet hat. Es iſt ausgeſchloſſen, daß die Beamten
Franzen in ſo törichter Weiſe gefragt haben, wie er es wahr machen
will. Auch Guth hat vor dem Vernehmungsrichter erklärt, daß
Franzen ihn als Lohſe bezeichnet habe. Hier hat er ſogar ausge
führt, daß er erſtaunt geweſen ſei, daß der Angeklagte die Affäre
nicht gleich vollſtändig aufgeklärt habe. Die Begünſtigung
iſt begrifflich als vollendet anzuſehen, es beſteht auch kein
Zweifel darüber, daß der Polizeimajor Heinrich den Angeklagten
nicht mißzuverſtehend gefragt und eine unwahre Antwort erhalten
hat. Es kann nicht angenommen werden, daß der Angeklagte auf
der Polizeiwache die Unwahrheit geſagt hat, um nachher die Wahr
heit zu ſagen. Er wollte im Intereſſe ſeiner Parkei den peinlichen
Vorfäll endgültig verſchleiern und klärte ihn erſt auf, als er ſah,
daß hier nichts mehr zu retten war. Den anders lautenden An
gaben des Angeklagten iſt hier kein Glauben zu ſchenken.“

Trotzdem der Freiſpruch t

Hochbezahlter Nationalismus.
Der General von Mackenſen wird von den Faſchiſten

und Nationaliſten ſo ſtark in den Vordergrund geſchoben, daß man
faſt annehmen muß, daß ſie ihn bei einer kommenden Reichspräſi
dentenwahl als Nachfolger für Hindenburg kandidieren wollen.
Herr Mackenſen hat gemeinſam mit dem Exkronprinzen der Kriegs
parade des Stahlhelms in Breslau beigewohnt. Er hat auf einem
Kavallerietag in Dresden repräſentiert. Er erſcheint bei rechtsradi
kalen land wirtſchaftlichen Tagungen, um ſich dort bejubeln zu
laſſen. Das alles ſieht auf weiteſte Entfernungen nach Regie aus.
Es iſt jedoch nicht nur Regie, vielmehr iſt bei Herrn Mackenſen da
zu ein ſehr lebhaftes Jntereſſe vorhanden. Wie
wir aus ſicherſter HOuelle erfahren, erhält Herr Mackenſen für der
artige Paraden im allgemeinen ein Honorar von 1000 M.
Herr Mackenſen bezieht vom Reich eine der höchſten Penſionen.
Sein Jdealismus geſtattet ihm jedoch nicht, an den nationaliſtiſchen
Paraden umſonſt und gratis teilzunehmen. Er hält ſich ſelbſt ſehr
hoch im Kurſe und die Statiſten müſſen bezahlen.

Das ſpaniſche Parlament wählte den Sozialiſten Beſteiro
zum Präſidenten. Die Wahl erfolgte mit 363 gegen 2 Stimmen.

Sprung vom Eiffelturm. Von der 300 Meter hohen Plattform
des Pariſer Eiffelturms ſtürzte ſich, anſcheinend aus Liebeskummer,
eine 20jährige Ruſſin in die Tiefe und zerſchmetterte.

Nationalfeiertag in Frankreich.

In den meiſten Kulturländern der Welt iſt der Verfaſſungstag
der Nationalfeiertag. Er findet ſtatt an dem Tage, von welchem
die Verfaſſung datiert iſt. Anders iſt es in Frankreich. Dort iſt
der 14. Juli, der Tag des Baſtillenſturmes, wo im Jahre 1789 die
Zwingfeſte der Könige von den Truppen der republikaniſchen Frei

Aus aller Welt
Anträge im Scheuen- Prozeß

Jm Lüneburger Scheuenprozeß beantragte der Staatsan
walt gegen den Anſtaltsleiter Straube zwei Jahre drei Monate
Gefängnis, gegen die angeklagten 14 Fürſorgezöglinge der Straube
gruppe Gefängnisſtrafen von drei Wochen bis zu neun Monaten
und gegen die 17 angeklagten Fürſorgezöglinge der Revoltegruppe
Gefängnisſtrafen von vier Wochen bis zu vier Mongten. Nachdem
der Statsanwalt auf die Vergehen der einzelnen Fürſorgezöglinge
eingegangen war, beſchäftigte er ſich ausführlich mit dem „Prügel
pädagogen“ Straube, der von den unglaublichen Zuſtänden in
Scheuen Kenntnis gehabt und ſich auch ſelbſt aktiv an ihnen betei
ligt habe. Straube habe die ihm anvertrauten Jungen ſittlich und
körperlich verkommen laſſen. Die Tatſache, daß ſich Straube eine
ihm ſtets gefällige „Topfkratzergarde“ herangezüchtet habe, ſei ein
weſentlicher Grund zur Herbeiführung der Scheuenrevolte geweſen.
Jnsbeſondere ſei auch „das ſchwarze Gericht“, ein Syſtem brutaler
Selbſtjuſtiz, zu beanſtanden. Den wegen der Revolte zu verurtei
lenden Fürſorgezöglingen ſei zugute zu halten, daß bei ihrer Re
volte keinerlei Abſichten eines ſinnloſen Zerſtörungswillens vorhan
den geweſen ſeien.

Zum Tode Payers.

Friedrich von Payer,

der letzte Vizekanzler des Kaiſerreichs, iſt in Stuttgart im Alter
von 85 Jahren einer Lungentromboſe erlegen. Payer ſtammt aus
Dübingen und gelangte ſchon mit 29 Jahren in den Reichstag, wo
er bald als einer der tatkräftigſten Führer der Demokraten eine
große Rolle ſpielte. 1917/18 war er Vizekanzler des Reichs, 1919
nahm er als demokratiſcher Abgeordneter an dem Beratungen der
Nationalverſammlung teil.

Unbrennbares Benzingemiſch? Henry Bardel, der techniſche
Direktor der Luftfahrtunion, traf in London mit einem Flugzeug
ein, deſſen benzinartiger Betriebsſtoff nicht feuergefährlich ſein ſoll.
Man warf probeweiſe ein brennendes Streichholz in die Flüſſigkeit,
ohne daß es zur Exploſion kam.

Geſunkener Fiſchdampfer. Jn der Nähe von Jsland ſank der
deutſche Fiſchdampfer „Tyr“ aus Weſermünde nach einem Zuſam
menſtoß mit dem deutſchen Fiſchdampfer „Frankfurt“. Die Mann
ſchaft konnte gerettet werden.

Ein „ei“liges Rennen. Die Londoner Jugend focht einen
eigenartigen Wettkampf aus. Auf der etwa 2 Kilometer langen
Strecke der Regentſtreet von OxfordStreet bis Picadilly Cirkus
fand ein Wettlauf von Hunderten von Jugendlichen ſtatt, die ſämt
lich auf einem Löffel ein Ei vor ſich hertrugen. Der Sieger der
jenige, der zuerſt am Ziel eintraf, ohne ſein Ei fallen zu laſſen
wurde mit einem fahrfertigen Auto, das am Ziel auf ihn wartete,
belohnt.

Opfer der Alxyen. Durch Seilriß ſtürzte beim Abſtieg von dem
Grands Mulets (Montblanc-Maſſiv) ein Student aus Lyon 800 m
in die Tiefe und zerſchmetterte. Auf dem Argentieres-Gletſcher
verunglückten gleichfalls drei Touriſten tödlich.

Aukokakaſtrophe. Jn der Nähe von Alt-Oetting (Oberbay-
ern) ſtürzte ein mit Wallfahrern beſetzter Autobus eine Böſchung
hinunter und überſchlug ſich. Fünf der Wallfahrer wurden ſchwer,
zehn leichter verletzt.

e

heit niedergelegt wurde, der Nationalfeiertag.
finden in ganz Frankreich große Freudenfeſte ſtatt, die ſich beſonders
in Paris durch Volksluſtbarkeiten auf freier Straße ausdrücken.
Das obige Bild zeigt eine typiſche Szene der Volksfreude auf dem

An dieſem Tage

Platze vor der Pariſer Börſe.

TaubſtummenKongreß. Jn einem Pariſer Cafe fand die
ſer Tage der „Jnternationale Kongreß der Taubſtummen“ ſtatt, zu
dem etwa 500 Delegierte aus Mitteleuropa, Japan und anderen
fernen Ländern gekommen waren. Zu den zum Ausdruck gebrach
ten Forderungen gehört u. a. ihre Zulaſſung zum unentgeltlichen
Elementarunterricht, an dem teilzunehmen ihnen in verſchiedenen
Ländern, auch in Frankreich, bisher verſagt iſt. Die „Debatte“ be
ſchäftigte ſich weiter mit Problemen der gegenſeitigen Hilfe, des
Sports und der ſozialen Verſicherung.

Drei Kinder verbrannk. Jn der Nähe von Debrezcin (Un
garn) verbrannten drei Kinder im Alter von 1——3 Jahren in der
abgeſchloſſenen Wohnung. Die Kleinen, die von den Eltern allein
zu Hauſe gelaſſen worden waren, hatten mit Streichhölzern geſpielt.

Ein neuer Konkinenk? Jm füdatlantiſchen Ozean ſoll nach Mit
teilung des amerikaniſchen Seismologen Frederek W. Sohon auf
der Höhe von Braſilien das Auftauchen eines neuen Kontinents
feſtgeſtellt worden ſein. Sohon erklärt, daß dieſer neue Kontinent
zunächſt nur in Form von zwei Inſeln ſichtbar ſei, aber mit weite
ren entſprechenden geographiſchen Veränderungen wäre in kurzer
Zeit zu rechnen. Man kombiniert einen Zuſammenhang zwiſchen
den letzten Erdbebenerſchütterungen vor der braſilianiſchen Küſte
und dem neuen „Weltzuwachs“.

Franzöſiſches Verkehrsflugzeug verunglückt. Ein Verkehrsflug-
zeug der Luftlinie Cannes-- Paris flog am Mittwoch vormittag
einige Kilometer ſüdlich von Grenoble im dichten Nebel gegen eine
Bergſpitze. Der Pilot und zwei Paſſagiere wurden getötet, zwei
Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt. Die vier Paſſagiere waren
Mannequins eines Pariſer Modehauſes, die von einer Vorführung
der letzten Moden an der Riviera nach Paris zurückkehren wollten.

St. Philiberk-Schwierigkeiken. Die Bergungsarbeiten an dem
Wrack des mit 500 Menſchen in der Loiremündung geſunkenen
franzöſiſchen Vergnügungsdampfers „St. Philibert“, die von einer
Hamburger Bugſierfirma ausgeführt werden, ſchreiten nur langſam
vorwärts. Die zunehmende Verſandung bereitet große Schwierig
keiten. Ein zweites Bergungsfahrzeug iſt von Hamburg unterwegs.

Glaspalaſt-Erſatz. Am Mittwoch vormittag wurde im Biblio
theksgebäude des Deutſchen Muſeums in München die „Münche
ner Kunſtausſtellung 1931“ feierlich eröffnet; es handelt ſich um
eine Erſatzausſtellung für die durch die Brandkataſtrophe beendete
Ausſtellung im Glaspalaſt. Die in zwei Stockwerken des noch im
Rohbau befindlichen Bibliotheksgebäudes zur Verfügung ſtehenden
Wände ſind mit faſt 3000 Gemälden behängt, bei denen zum Teil
erkennbar iſt, daß ſie aus den Glaspalaſttrümmern gerettet worden

Cetzte Kachrichten
Eigene Sunk- uerd Dogtſtboerichtoe)
Weitere Deviſenzuflüſſe bei der Reichsbank.

Berlin, 16. Juli. (Telunion). Wie dem DHD. beſtätigt wird,
haben die Deviſenzuflüſſe am Mittwoch wiederum einen Betrag
von rund 25 Millionen Reichsmark per Saldo erreicht. Dabei iſt
zu berückſichtigen, daß dieſes relativ günſtige Ergebnis erzielt
wurde, obwohl die Deutſche Zentralbank erſtmals wieder etwas
größere Deviſenpoſten abgab, um den Käufern die Einlöſung drin
gender Verpflichtungen gegen das Ausland zu ermöglichen.

Pariſer Einigung über Panzerſchiffsfrage?

London, 16. Juli. (Telunion). Wie hier gerüchtweiſe verlautet,
iſt zwiſchen der franzöſiſchen Regierung, Henderſon, Stimſon und
der italieniſchen Regierung eine Einigung darüber zuſtandegekom
men, daß das franzöſiſche Panzerkreuzerprogramm aufgegeben
wird, falls Deutſchland vorher ſein Panzerſchiffprogramm aufgibt.

Gükerzug überfährt Auko. Eine ganze Familie gekötel.
Wetzlar, 16. Juli. (Telunion). Am Ortsausgang bei Oberndorf

an der Kreuzung der Straße Wetzlar--Grävenwiesbach ereignete
ſich am Mittwoch abend gegen 7 Uhr ein entſetzliches Autounglück.
Als der Bauunternehmer Demmer mit ſeinem Wagen, in dem ſeine
Familie ſaß, aus Braunsfels kommend, die Straßenkreuzung über
fuhr, wurde der Wagen von einem die Strecke paſſierenden Güter
zug erfaßt und etwa 150 Meter mitgeſchleift. Das Auto wurde
vollſtändig zerktrümmert. Von den Jnſaſſen wurden der Bauunter-
nehmer, ſeine Frau und zwei Töchter auf der Stelle getötet, wäh
rend eine dritte Tochter ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die Unterſuchung über den
Hergang des Unglücks iſt noch im Gange.

Die ungariſchen Ozeanflieger unkerwegs.

Newyork, 16. Juli. (Eig. Funkm.). Am Mittwoch um 15.18 Uhr
Berliner Zeit ſind von Neufundland zwei ungariſche Flieger zum
NonſtopFlug nach Budapeſt geſtartet. Das Flugzeug der Flieger
Endres und Magyar führt den Namen „Gerechtigkeit für Ungarn“



Heirats-GesnehElektroIngenieur, 49 Jahre
alt, 1.65 groß, ſchlank, dunkel
blond, geſund, angen. Aeußere
ev. Thüringer, gut. Charakt.,
Witwer, 6 jähr. Sohn, gutgeh.
Elektrogeſchäft, i. Krieg Offiz.,
ſucht zwecks Heirat ält.
Mädchen oder Witwe bis zu
50 Jahren mit Vermögen.
Angeb. unter F. 646 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Freitag
Sonnabend

eres

Autoruf 1067
Harz-, Hochzeit- u. Kindtauf-
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Adler, billigst.
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Lederjacken
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45. 39.
Schmiedestraße 24
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mit imitiertem Wildleder

Emil Plettner
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Harzer Spitzkäse Stück 7 Pf.
Landkäse, gr. runde Stck. 9 Pf.

Limburger, hlbf. Pfd. 10 Pf.
Edamer, halbf. Pfd. 15 Pf.
Edamer, voll. Pfd. 22 P.
Tilslter, halbt. Pfd. 19 P.
Tilsiter, vollfett Pfd. 25 P.
Schwelzer, voltf. Pfd. 82 Pf.

Ale Preise mit 52/0 Rabatt
in Marxen auf gen vollen
kinkaufsbetrag

Naverm a
verkauft sehr viel Käse!

un der „ahre Jacohb“
erscheint Jtägig (Freitags) zum Preise
von nur 30 Pfg. Bestellungen sind an
unsere Zeitungsträgerinnen zu rüchten
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zu Salberſtadt.

Sonnabend, 18. Juli 1931, abends 8 Uhr, findet im
Reſtaurant Zum goldenen Ring Bakenſtraße 75, unſere

diesfähr Jahresverſammlung
TDagesordnung:

2. Kaſſenlegung. 3. Neuwahl von
einem Vorſtandsmitglied und VBeiſitzer. 4. Reufeſtſetzung
der Prämienzahlung. 5. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand.
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Breiteweg 40 Telefon 2509
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ſchlachtewurſt
prima Rot und Leberw

Pfund 80 Pfg.
pr. Gehacktes, Pfund 80 Pfg.
prima

Pfund 80 Pfg.
Kamm und Kotelett,

Pfund 90 Pfg.
Bauchfleiſch, Pfund 70 Pfg.

Freitag und Sonnabend
von 5 Uhr ab

warmes Pökelfleiſch.
H. Basse,
Schweineſchlachterei,

Franziskanerſtr. 17, Kulkſtr. 2

Fernſprecher 1718.

P Modern. Lackgürtel o bDam.- Unterkleider
breit Stück 1
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e

Kraftpost-Sondlertahrten

Sonnabend, den 18. Juli 1931: W nauser-Abtahrt 7,80 Uhr. Preis 6.50 RMontag, den 20. Juli 1981: ierepgescer Teich

Abfahrt 7,30 Uhr. Preis 6.00 RMontag, den 20. Juli 1931 ſetggenees

Abfahrt 14 Vhr. Preis 2.00 RM
Dienstag, den 21. Juli 1931 im.

Abfahrt 18.30 Vhr. Preis 8.50 RM.

Mittwoch, den 22. Juli 1931 morghausen.
Abfahrt 7,80 Uhr. Preis 6.50 RMMittwoch, den 22. Juli 1931 Sglhetal

Abfahrt 14 Vhr, Preis RM
Karten im Vorverkauf im städt. Vorbehtg und Wirt

schafts-Amt, Holzmarkt 11.

Meter SKaffeedecken o e
gezeichnet, 130)130 cm

Damen-Nesselkleid 200
gezeichnetKleicderspitzene We e Des

Herren-Barchent- 200
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abgefaßt Stück

Paradekissen 100
reich garniert Stück

Herren-Mako- Hosen o
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Stickereien4 cm breit 2 Meter 50 5

Klöppelspitzen od.Einsaätze Aneter O

urſt

Herren-Hosenträger 00
Ia Gummi Paar

Der Verſuch
mit einer kleinen Anzeige
im Halberſtädt. Tageblatt

iſt immer lohnend

h am 17.e S 8 S e e e Staffeln, Einzelrennen, Wasserball. Eintrittspreis: Er-S c e wachsene 40 Pfg., Jugend und Erwerbslose 20 Pfg.

Rote Rreuz-Geld-Cose
Ziehung: 17. 20. Juli

zu Mk. 3.30
St eareyner Strobach, Kühlingerſtraße 3

ener nen lein ClIuh
(Oesterr. Wasserballmeister)

Kp ort 1912
Juli 1931, pänktl. 19.30 Vhr im Sommerbad

1 Sortiment Damenblusen Foo Frauen-Stück 90 Damen- 90a Sportkleider Kleider z Sport- Kleideraus guten Waschstoffen Stück mustert, extra weit Stück Aus Seiden- Leinen

De ars e es gen Kinder- Charmeuse- 700
Freitag Kinder-Strickkleider 5 Mäntel kleiderſ und Sonn Stück aus Ia reinwollenen Stoffen mit langem Armaben

beſtimmt den ganzen De

friſches junges

Rindfleiſch
Kochfleiſch Pfund Mk.
Schmorfleiſch
Gehacktes 7
Gulaſch
Rouladen 9Fletſchermelſter

Al B. Riegeler,Roßtrappenſtraße 10/11.

deutſche Friſchei
Dieſer Stempel bürgt
für Qualität. Zu haben

in allen einſchlägigen Geſchäften
Eier- und Geflügelverwertung

„Nordharz“ſtadt, Am Kulk Nr. 1Halver Fernruf 2235
d

ag

0.70

0.80
0.80

0.80
1.00

Geſchäfts henehte

Uebernehme mit dem heutigen Tage das

Mt. Gemüſegeſchüſt
von Herrn Furg Windel, ugarten 16, und bitte, auch mirVertrauen entgegenzubringen. Mein

Beſtreben iſt, immer friſche und
billige Ware zu liefern.

Heinrich Leiſte.
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Der Wernigeröcker Gtertft.
Die Beratungen im Stadtparlament.

Entſcheidend beeinflußt iſt der diesjährige Etat durch die
Wohlfahrkspflege.

In ungeahnter Weiſe haben ſich die Ausgaben erhöht. Während um
Jahre 1930 752 424 Mark angeſetzt wurden, ſind ſie infolge der an
haltenden Erwerbsloſigkeit auf 1026 088 Mark geſtiegen. Das iſt
eine Steigerung um rund 274 000 Mark oder um 36.4 Prozent. Am
1. Juli 1931 ſind gezählt als Hauptunterſtützungsempfänger in der
Erwerbsloſenverſicherung 1307 Perſonen mit 888 Angehörigen, 576
Ausgeſteuerte mit 1454 Angehörigen. 92 in der allgemeinen Fürſorge
befindliche Perſonen mit 40 Angehörigen, 220 Kleinrentner und 312
Sozialrentner mit zuſammen 214 Zuſchlagsempfängern, ſo daß ins
geſamt 2507 Hauptunterſtützungsempfänger gezählt wurden mit 2596
Angehörigen. Das ſind 5103 Perſonen oder 21.7 Prozent der Be
völkerung, die von Unterſtützungen leben müſſen oder in 7100 Haus
haltungen mit 23 600 Einwohnern, leben 5103 Perſonen, die Unter
ſtützung beziehen oder 35,3 Prozent der Haushaltungen in der Stadt
ſind am Bezuge von Unterſtützungen beteiligt.

Der Reichsdurchſchnitt der Unterſtützungen beträgt pro Kopf der
Bevölkerung 592 Mark. Jn Wernigerode beträgt er infolge der hohen
Zahl der Zuſchlagsempfänger mehr als 800 Mark. Die wöchentlichen
Unterſtützungszahlen beziffern ſich in der Stadt auf rund 25 000 Mk.
Die Zahl der Arbeitſuchenden beträgt 2564. Die Jahresleiſtung der
Wohlfahrtspflege in der Stadt ausſchl. der Unterſtützung aus der
Erwerbeloſenverſicherung, iſt ſo hoch, wie der geſamte Jahreslohn
von 500 vollbeſchäftigten Steinarbeitern der Steininduſtrie des Nord
harzGebietes zwiſchen Wernigerode und Ilſenburg.

Während im Staate auf 1000 Einwohner durchſchnittlich 18.6
Wohlfahrtserwerbsloſe entfallen, werden hier 40.9 errechnet. Der
wöchentliche Unterſtützungsaufwand wird in der Provinz Sachſen auf
11.9, im Reiche auf 12.4 berechnet, in der Stadt Wernigerode
auf 16

Was wir in der Wirtſchaft verloren haben, ſoll noch mit ein paar
Zahlen nachgewieſen werden: eine Eiſeninduſtrie mit insgeſamt 6500
Beſchäftigten, die Schokoladeninduſtrie mit annähernd 600, die Holz
und Papierinduſtrie infolge ihrer Einſchränkungen ließ rund 300 Ar
beiter ausfallen, die Steininduſtrie liegt mit mehr als 500 Arbeitern
brach, im Baugewerbe und in ſonſtigen anderen Gewerbezweigen
ruhen rund 400 Arbeiter, ſo daß ſich die Zahl von rund 2500 Be
ſchäftigungsloſen erklärt.

Außer den Steuern, deren reichsgeſetzliche Bindung angegeben iſt,
ſtehen noch weſentliche Einkünfte aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen

Werke zur Verfügung. Es wird mit der Ueberweiſung von Ueber
ſchüſſen aus den ſtädtiſchen Werken in Höhe von etwa 220 000 Mark
S die zur Ausgleichung des Etats unbedingtes Erfordernis
ind.

Die Sparkaſſenüberſchüſſe ſind gegenüber 1930 mit
52 000. Mark in dieſem Jahre mit 18 000 Mark in Einnahme gebracht
und werden gemeinnützigen Zwecken zugeführt.

Die Einnahmen der

Skeuerverwaltung
ſind mit 1 306 522 Mark in Anſatz gebracht gegenüber 1333 845 Mk.
im Jahre 1930. Die Kreisumlage iſt geſtiegen von 122 758 Mark auf
212 622 Mark, alſo um faſt 90 000 Mark. Eine Folge der erhöhten
Fürſorgekoſten. Die Lohnſummenſteuer ſenkte ſich von 379 170 Mk.
auf 247 140 Mark, alſo um 132 030 Mark; die Ueberweiſungen aus
der Reichseinkommenſteuer ſind geſunken von 344 664 Mark auf
259 247 Mark, demnach um 85 417 Mark. Das Hauszinsſteuer auf
kommen war für das Jahr 1930 mit 880 181 Mark berechnet, für das
Jahr 1931 kann nur mit 612 573 Mark gerechnet werden. Dem
Wohnungsbaufonds zur Vergebung von Hauszinsſteuerhypotheken
konnten im Jahre 1930 234 092 Mark zugeführt werden, ſo daß zu
züglich der Ueberweiſungen aus dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorge
fonds 354 092 Mark zur Verfügung ſtanden oder pro Kopf der Be
völkerung 15.02 Mark. Für das Jahr 1931 ſind über 50 Prozent

Spätinghoftn
Roman v. K. v. d. Eider.

„Kommt man hier herum nach Mamſell Goos, Nachbar?“
„Jawohl, Nachbar, dort hinter den Bäumen liegt Spätinghof;

dort wohnt Mamſell Goos. Gehn Sie durch das Heck und dann
man immer die Trift entlang, dann ſind Sie gleich da.“

Die beiden Männer, die ſich hier an einem ſchönen Sommer
nachmittag auf dem Witzworter Dorfweg trafen und Nachbar an
redeten, hatten ſich noch nie in ihrem Leben geſehen und würden
ſich vielleicht, wenn ſie nach wenigen Minuten auseinander gingen,
nie wiederſehen. Wenn ſie ſich trotzdem Nachbar nannten, ſo ge
ſchah es, weil es für ſie, in ihrem Stande, keine andere Anrede
gab; denn die Anrede „Herr“ war nur für höherſtehende Perſonen
Wer den Arbeiterrock trug und plattdeutſch ſprach, der war ein
Nachbar, und wenn er gleich meilenweit entfernt wohnte.

Hier, in dieſem weltabgeſchiedenen Marſchdörfchen, gingen zwei
Menſchen, wenn ſie ſich erſt einmal in die Augen geſehen hatten,
nicht nach zehn Worten auseinander; man mußte wenigſtens das
Woher und Wohin und das Warum und Wozu erfahren.

So blieben ſie denn ſtehen, zogen an ihren kurzſtieligen Pfeifen
und ſahen ſich an, der eine, als ob er etwas ſagen, der andere, als
wenn er noch etwas fragen wollte.

Sie waren verſchieden an Alter, Größe und Ausſehen. Der
Fremde, ein kleiner Mann mit blondem Haar und Kinnbart und
ſchüchternen blauen Augen, trug einen Rock und trotz der Wärme

ein Tuch um den Hals; der andere ein alter, großer Mann mit
grauem Haar, ging in Hemdsärmeln und trug über die Schulter
einen Spaten.

Der Kleine hüſtelte und wiſchte ſich mit einem rotbaumwollenen
Tuch den Schweiß von der Stirn.

Es iſt heiß heute, Nachbar!“
„Ja, Nachbar, die Sonne meint's gut!“

„Sie wollen wohl Trienlieschen beſuchen?“ fragte der Alte,
während er den Spaten vor ſich in die Erde ſtieß und ſich auf den
Griff lehnte.

Der andere machte ein grauſes Geſicht. „Beſuchen juſt nicht, ich
komme von ihrer Schweſter Anmagret aus Ramſtedt.“

„Von Anmagret? Was macht ſie? Iſt ſie gutzuwege?“
„Sie iſt tot, leider Gottest“

weniger Mittel verfügbar, nämlich nur 102 778 Mark plus 40 000
Mark aus dem ſtaatlichen Fonds, zuſammen 142 778 Mk. oder 6.34
Mark pro Kopf der Bevölkerung. Das kann auch nicht anders ſein,
wenn man berückſichtigt, daß rund 2800 Anträge auf Ermäßigung
bzw. Erlaß der Hauszinsſteuerhypothek laufen, d. h. von den geſam
ten Haushaltungen in der Stadt haben 39.4 v. H. die Stundung der
Hauszinsſteuer mit dem Endziel der Niederſchlagung beantragt. Es
mag in dieſem Zuſammenhange auch mitgeteilt ſein, daß ſeit dem
Jahre 1928 71 Hauszinsſteuerhypotheken für 224 Wohnungen ver
geben ſind.

Bei den Realſteuern iſt die Ermäßigung auf den Landesſatz gemäß
der Verordnung zur Durchführung der Realſteuerſenkungen erfolgt.
Die Zuſammenſtellung der einzelnen Abſchnitte des Hauptetats ergibt
nun einen Fehlbetrag von 387 217 Mark.

Der Vorſchlag des Magiſtrats zum Aus
gleich des Etats.

Der Magiſtrat beantragt daher: Die Stadtverordneten-Verſamm-
lung wolle beſchließen:

1. Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1931 wird
Einnahme auf 3 308 519 Mark und in Ausgabe auf 3 695 736
Mark feſtgeſtellt;

2. der Fehlbetrag in Höhe von 387 217 Mark wird nach den
Vorſchlägen des Magiſtrats vom 2. und 9. Juli 1931 beſertigt;

3. die ſeit dem 1. 11. 1930 geltenden Bierſteuerſſätze werden
verdoppelt und erhoben und der Nachtrag zur Bierſteuerord-
nung wird genehmigt;

4. die Bürgerſteuer wird mit einem Zuſchlag von 100 Pro
zent erhoben, alſo das Doppelte des Landesſatzes;

5. die Getränkeſteuer wird eingeführt und die vorliegende
Getränkeſteuerordnung genehmigt;

6. für das Rechnungsjahr 1931 werden erhoben:
300 Prozent Gemeindezuſchlag der ſtaatl veranlagten Grund

vermögensſteuer vom bebauten Beſitz und
260 Prozent Gemeindezuſchlag vom unbebauten Beſitz,
540 Prozent Gewerbeſteuer vom Ertrage und
648 Prozent Gewerbeſteuer vom Ertrage für die Filialen,

1200 Prozent von der Lohnſumme und
1440 Prozent von der Lohnſumme der Filialen.

Aus der Beratung der Einzelhaushaltspläne wollen wir nur
einige beſonders hervorheben. Stadtv. Wenzel beantragte, die
Aufwandsentſchädigung des erſten Bürgermeiſters zu ſtreichen. Die
ſen Antrag gab der Stadtverordnetenvorſteher zur Abſtimmung
nicht frei, da er geſetzlich unzuläſſig iſt. Genoſſe Niſemann kenn
zeichnet die gehäſſige, perſönliche Art, die in der Stellung eines der
artigen Antrages liege. Stadto. Köllner erinnert den Stadtv.
Wenzel daran, daß er ſelber Mitglied des Beſoldungsausſchuſſes
geweſen ſei und daß er damals der Regelung, wie ſie der Regie
rungskommiſſar vorgeſchlagen habe, zugeſtimmt habe. Beſchloſſen
wurde, in der Finanzdeputation eine Ausſprache über die Magi
ſtratsgehälter herbeizuführen.

Beim Etatpoſten „Bekanntmachungskoſten“ beantragt Stadto.
Reichmann, die amtlichen Bekanntmachungen nur in den in Wer
nigerode gedruckt werdenden Zeitungen zu veröffentlichen, was den

„Tot? Was Sie ſagen! So jung noch und war ſo 'ne ſchmücke
Deern, die ſchmuckſte in ganz Witzwort. Viel gut hat ſie wohl nicht
in ihrem Leben gehabt. Jch hab's immer geſagt, mit dem Knecht,
dem ſchwarzen Jak (Abkürzung für Jakob) hätte ſie nicht von
Spätinghof heruntergehen ſollen. Er war kein Guter!“

„Nee, er war kein Guter!“ beſtätigte der andere kopfnickend.
„Aber er hatte es in ſeinem Blick. Er brauchte die Weiber bloß an
zugucken, dann waren ſie rein weg, ließen alles ſtehen und liegen.
Na, hier hier hat er auf den Hof ſpekuliert, und als die Spekulation
verkehrt ging und der alte Jan Goos Anmagret vom Hofe jagte,
da war dem Pott ein Ohr ab.“

„Sie hat es wohl recht ſchlecht gehabt bei ihrem Mann?“
„Ja, ja, ſie mußte ran. Jmmer waſchen und nähen für andere

Leute bis in die Nacht hinein, bis ſie die Schwindſucht kriegte.
Zwei Jungen kamen auch dazu, und er lag den ganzen Tag im
Krug, ſpielte Karten und trank. Na, er hat ſich am Ende totge
ſoffen, und ſie, ja, ſie kann nun auch ausruhen. Es iſt ihr zu
gönnen; da oben wird ſie es wohl beſſer haben.“

„Wie lange iſt ſie ſchon tot?“
„Seit letzten Sonntag. Am Dienstag haben wir ſie begraben.

Ich hatte ſchon gleich hergeſchrieben an Mamſell Goos, daß ihre
Schweſter geſtorben wäre; aber die iſt nicht gekommen und hat
gar nichts von ſich hören laſſen. Nun meinte unſer Paſtor, ich
ſollte man ſelbſt hergehen und ſeher, was Kram iſt. Sie muß doch
die beiden Jungens von ihrer Schweſter zu ſich nehmen. Auf
ſtunds ſind ſie bei mir; wir wohnten nämlich Haus an Haus mit
Anmagret. Aber wir haben es man ſelbſt knapp.“

„Ja, von Rechtswegen müßte Trienlieschen die Kinder wohl
nehmen, aber ich glaube, ſie iſt nicht gut auf die Sippſchaft von
ihrer Schweſter zu ſprechen. Sie war es ja, die den Alten auf
hetzte, daß Anmagret vom Hofe mußte.“

„War nicht auch ein Sohn da?“
„Ja, der Peter. Das war ein guter Junge, wenn der noch

lebte! Aber der arme Junge mußte ja ſiebzig mit gegen die Fran
zoſen. Da iſt er geſtorben. Fünf Jahre werden es gerade.“

„Das iſt traurig.“
„Ja, da kriegte natürlich Mamſell allein das Regieren. Peter

hatte Anmagret noch immer mal was geſchickt, was ihr zu Hilfe
kam, hier mal 'n Sack Kartoffeln und da mal 'n Fuder Torf oder
mal 'n Seitenſtück Speck vom Einſchlachten. Das war mit einmal
aus und vorbei. Mamſell wollte nichts von ihrer Schweſter wiſſen.

Genoſſen Niemann veranlaßt, in aller Schärfe gegen den Skandal,
die Arbeiterſchaft zu zwingen, ein gegneriſches Blatt zu leſen, zu
proteſtieren. Stadtv. Möſer (KPD.) will die amtlichen Bekannt
machungen auch in der „Tribüne“ veröffentlicht wiſſen. Alle An
träge werden abgelehnt, es bleibt bei dem bisherigen Zuſtand.

Der Ablehnung verfällt auch der Antrag des Stadtv. Möſer, die

75 RM. für den „Weihnachtsbaum für Alle“, der alljährlich auf
dem Rathausdach aufgeſtellt wird, an Bedürftige zu verteilen.
Ebenfalls abgelehnt wird der Antrag Bonatz, 700 RM. einzuſparen
bei den Mitgliederbeiträgen bei Vereinen und Verbänden. Ange
nommen wird der Antrag, im nächſtjährigen Etat dieſe Summe
einzuſparen.

Ueber die Frage, ob in Wernigerode eine Wohnungsnot noch
herrſche, entſpannt ſich beim Kapitel Wohnungsamt eine lebhafte
Ausſprache, die auf der einen Seite von den Stadtv. Aßmann
und Reichmann und auf unſerer Seite mit Entſchiedenheit von
den Genoſſen Otto und Goedecke geführt wurde. Gegen die
Anſicht der bürgerlichen Vertreter, daß hier keine Wohnungsnot
herrſche, weil im Jahre 4000 bis 5000 Fremde hier noch unterge
bracht würde, wurde der Nachweis geführt, daß Familien noch in
Stallgebäuden und Waſchküchen untergebracht ſind!!!

Beim Polizeietat wird die Stelle eines zweiten Polizeimeiſters
geſtrichen, nachdem vorher noch feſtgeſtellt wurde, daß der Finanz
dezernent auch die weiter vorgeſehenen 2 neuen Polizeibeamten
ſtellen geſtrichen habe.

Der Antrag Wenzel, den drei Hauswarten im KönigFeierabend
haus, im Stift Hohnſtein und im ſtädtiſchen Jugendheim zu kün-
digen, wird mit knapper Mehrheit angenommen. Die weitere Prü
fung der Angelegenheit wurde dem Magiſtrat im Einvernehmen mit
der Finanzdeputation übertragen.

Dem Antrage des Stadtv. Reichmann für die Volksbücherei
keinerlei Neuanſchaffungen an Bücher mehr zu machen, trat der
Gen. Goedecke entgegen, da bei der großen Arbeitsloſigkeit das
Leſebedürfnis in dieſen Schichten berückſichtigt werden müſſe. Der
Magiſtrat ſagte zu, den Etatanſatz von 2000 A herabzudrücken.

Die Ausſprache über die weiteren Etatpoſitionen zieht ſich noch
bis 21 Uhr hin, ehe die Einzelberatung zu Ende iſt. Dann wird
der Kampf um die Deckungsvorlage des Magiſtrats aufgenommen.
Angenommen wurde, bei etwa 50 Ausgabe-Anſätze weitere Strei
chungen in Höhe von 20 497 A vorzunehmen, außer den bereits im
Laufe der Beratungen vorgenommenen Streichungen. Um 52 920
wurden die Einnahme-Sätze bei 8 Abteilungen erhöht. Jnfolge der
Notverordnung können an unſeren Schuletats der Betrag von
22 585 At noch geſtrichen werden. Durch eine andere Verteilung der
Sparkaſſenüberſchüſſe können an eingeſetzten Etatmitteln weitere
18 000 A. erſpart werden. Eine weitere Einſparung ergibt ſich
durch die Notverordnung infolge der Senkung der Gehälter in Höhe
von 35 000 A.

Die Verdoppelung der Steuerſätze der Bierſteuer und die Neu
einführung der Getränkeſteuer wurde einſtimmig abgelehnt.

Die vom Magiſtrat vorgelegten Haushaltespläne und die Vor
ſchläge zur Feſtſetzung der Gemeindeſteuerzuſchläge für 19341 wur
den dann einſtimmig in der vorgelegten Form feſtgeſtellt und be
ſchloſſen, wobei der Fehlbetrag ſich um die Summen verringert, die
noch während der Beratung geſtrichen wurden.

Stadv. Erichſen ritt dann wieder ſein Steckenpferd, die Her
abſetzung der drückenden und überhöhten ſozialen Laſten, und ver
ſtieg ſich zu dem Ausdruck, daß ſeit 13 Jahren „die Demokra-
tie als die organiſierte Dummheitin höchſter Po-
ten z herrſche. Gen. Otto kennzeichnet dieſes Verhalten eines
„Arbeiter“vertreters, der ſelber ſoviel verdient, daß er nicht Kran
kenkaſſenmitglied zu ſein braucht. der aber immer von den hohen
Krankenkaſſenbeiträgen redet.

Es entſpinnt ſich wieder, durch die Nationalſozialiſten hervorge
rufen, eine Debatte über die Reichspolitik. Obwohl die Abſtim
mung über den Haushaltsplan abgeſchloſſen war, hatten die Vertre
ter des „Bürgerblock“ den Sitzungsſaal verlaſſen. Da auch die
Vertreter von „Stadtwohl“ und auch die Nationalſozialiſten den
Saal verlaſſen hatten, mußte um 22,15 Uhr die Sitzung wegen Be
ſchlußunfähigkeit geſchloſſen werden.

Die wollte alles für ſich behalten; das raffgierige Menſch
den Rachen nicht voll genug kriegen.“

„Na, der Hof ſieht nicht zum beſten aus.“
„Nicht wahr? Das ſoll nun ein Marſchhof ſein! Iſt es nicht

Sünde und Schande, 'nen fetten Marſchhof ſo zu verruinieren?
Da wird kein Miſt aufgefahren; da wird kein Weg klar gemacht,
kein Graben gekleiet, kein Baum beſchnitten. Das wächſt alles ins

konnte

Wilde. Eine polniſche Wirtſchaft. Sehn Sie ſich mal die Spä-
tings an. Solche Wieſen gibt's in ganz Schleswig-Holſtein nicht
mehr. Sie werden wohl erſt ſpäter grün, weil ſie im Frühjahr
und Herbſt unter Waſſer ſtehen, aber nachher wächſt das Gras da
ſo lang als ein ſechsjähriges Kind. Jetzt hat ſie es vermietet; das
beſte Land im ganzen Kirchſpiel! Jahrelang hat ſie es als Mäh
land gehabt! Das war Gras! Das konnten bloß Dick-Peter und
GrotEggert mähen, was die beſten Mäher von Witzwort ſind Was
tut ſie? Sie ſtellt den lahmen Stoffel aus dem Arbeitshaus vier
zehn Tage hin, und der hackt mit ſeiner alten verroſteten Senſe da
rin herum, als wenn die Kälber darin gehauſt hätten. Nachher
wurde das Heu nicht gekehrt, nicht gediemt, wurde nie eingefahren.
Es lag draußen in kleinen Hümpeln, bis die naſſe Zeit kam, und
als es eingefahren wurde, war es Miſt. Ja, ſo ſteht es auf dem
Spätinghof!“

„Hat ſie denn keinen Knecht?“

„Keinen Knecht und keine Deern. Da will keiner mehr dienen
bei der alten Hexe. Bloß der lahme Stoffer aus dem Arbeitshauſe
macht ihr mal für ein paar Groſchen und einen Schnaps das Not
wendigſte. Er ſagt, ihm wäre es egal, ob die Alte ihn behexte, er
getraue ſich ſowieſo nicht in den Himmel hinein bei all die feinen
Leute!“

„Na, da könnte ſie die beiden Jungens
könnten ſchon mit anpacken.“

„Ja, wenn ſie man nicht ſo ein Geizknüppel wäre! Sie kennen
wohl Mamſell Goos nicht?“

„Nein, bis hierzu nicht.“
„Dann ſehen Sie ſich man vor. Jch meine von wegen die

Hexerei. Nicht wahr, Mutter Lehmbekſche?“ Bei den letzten
Worten drehte er ſich um nach einer alten Frau, die mit einem
Henkeltopf in der Hand an den Männern vorbeihumpelte.

„Nicht wahr, in acht nehmen muß man ſich vor Trienlieschen?“

gut gebrauchen; die

wiederholte er überlaut.
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WERNIGERODFE
Die Bedürftigkeitsprüfung.

Wie die Noiverordnung angewandt wird.

Die Beſtimmungen der Notverordnung über die Einſchränkung
der Arbeitsloſenfürſorge ſtellen die Arbeitsämter vor ſchwierige und
verantwortungsvolle Aufgaben. In ihre Hand iſt vor allem das
Wohl und Wehe der 600 000 jugendlichen Erwerbsloſen
gelegt, über deren Schickſal der nüchterne Satz der Notverordnung
ſteht: Jm 8 87, Abſatz 2 treten an die Stelle der Worte 16. Le
bensjahr“ die Worte „21. Lebensjahr.“ Der Nachweis der Bedürf
tigkeit der bisher nur bei den bis 16jährigen zum Empfang der
Unterſtützung notwendig war, muß jetzt bis zu 21 Jahren erbracht
werden, und das bedeutet ebenſo wie die neue Prüfung der Bedürf
tigkeit bei Ehefrauen eine ſtarke Belaſtung der Arbeitsämter.

In einer Konferenz der Leiter dieſer Aemter, die dieſer Tage
ſtattgefunden hat, wurden die Richtlinien für die Praxis der Be
dürftigkeitsprüfung feſtgelegt. Die urſprünglich aufgeſtellte humane
Theſe, daß nicht der jugendliche Arbeitsloſe ſeine Bedürftigkeit,
ſondern das Arbeitsamt die Ueberflüſſigkeit der Unterſtützung nach
zuweiſen hätte, ähnlich wie vor Gericht nicht der Angeklagte
ſeine Unſchuld, ſondern das Gericht die Schuld zu beweiſen hat
wird nicht rein durchgeführt. Die Prüfung erfolgt auf Grund von
Fragebogen, die den Erwerbsloſen vorgelegt und die dann einer
rechneriſchen Kontrolle unterzogen werden. Erſt wenn Unſtimmig-
keiten auftauchen, werden Prüfer in die Wohnungen entſandt, um,
ähnlich wie die Beauftragten der ſtädtiſchen Wohlfahrt Recherchen
anzuſtellen.

Dabei kommt man von dem von der Notverordnung beabſichtig
ten radikalen Unterſtützungsentzug wieder ab. Wenn beiſpielsweiſe
der Vater des jugendlichen Erwerbsloſen zwar eine Stellung hat,
aber doch nicht ſo viel verdient, um die Ehefrau und die weiteren
Kinder ernähren zu können, ſo wird dem jugendlichen Arbeitsloſen
nicht die ganze bisherige Unterſtützung genommen, ſondern nur ein
Teil. Dieſe Entſcheidung von Fall zu Fall haben die Folge, daß
die Arbeitsämter eine ungewöhnlich große Macht über die Jugend
lichen bekommen, hängen dieſe doch nun ganz von der milden oder
ſcharfen Beurteilung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ihrer Fami
lien ab.

Lohngeldauszahlung in Wernigerode ſichergeſtellt! Geſtern
nachmittag fand im Gothiſchen Haus eine Sitzung der Vertreter der
hieſigen Banken, Sparkaſſen, der Organiſationen der Arbeitnehmer,
der Arbeitgeber, des Handels, und des Gewerbes ſtatt. Es wurde
feſtgeſtellt, daß die Gelder für die Lohnzahlungen, für die Wohl
fahrtserwerbsloſenUnterſtützungsempfänger ſichergeſtellt ſind und
zur Auszahlung kommen. Für Bargeldabhebungen ſollen die Be
ſitzer von kleinen Guthaben 20 Prozent, für die von mittleren in
Höhe von 10 Prozent und die von großen Guthaben von 5 Prozent
zur Auszahlung kommen. Angſtabhebungen müſſen unter allen
Umſtänden vermieden werden, weil dadurch die Geſamtauszahlun
gen gefährdet werden.

Verkrauensmänner der Gewerkſchaften. Um Aufklärung über
die Geldmarktlage zu geben, werden die Vertrauensmänner der ge
werkſchaftlichen Organiſationen aus allen Betrieben erſucht, heute
abend 20 Uhr im Gewerkſchaftshauſe zu einer wichtigen Sitzung zu
erſcheinen.

F. C. Sporkfreunde Wernigerode. Am 18. und 19. Juli feiert
Fußballklub Sportfreunde das 10. Stiftungsfeſt. Eingeleitet wird
das Feſt am 18. Juli durch ein erſtklaſſiges Spiel Sportfreunde 1.
gegen VfB. Magdeburg 1. Anſtoß 18 Uhr. Ab 20 Uhr findet im
Gewerkſchaftshaus „Monopol“ großer Saal das Vergnügen ſtatt,
beſtehend aus Konzert, Ball und turneriſchen Vorführungen. Sonn
tag ab 9 Uhr finden Fußballſpiele der unteren Mannſchaften ſtatt,
ab 14 Uhr Spiele der erſten Klaſſe. Gegner, wie Freie Turner
Aſchersleben, VfB. Magdeburg, Burgund Halberſtadt und Eintracht
Weſterhauſen, ſind verpflichtet. Da die Eintrittspreiſe ſehr niedrig
gehalten ſind, iſt ein Beſuch bei allen Veranſtaltungen zu empfehlen.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Die Auswirkungen der
letzten Notverordnung machen es erforderlich, daß ſich alle Mitglie
der des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten am Sonnabend, den
18. Juli, 20 Uhr, im Speiſeſaal des Gewerkſchaftshauſes zu einer
wichtigen Mitgliederverſammlung einfinden.

Ablehnung der Bekrönung des Brockens durch den Harzklub
Hauplvorſtand. In der letzten Zeit wird im Harz viel von dem
Plan geſprochen, auf der Brockenkuppe ein 100 Meter hohes, rieſen
haftes Denkmal, ähnlich dem Leipziger Völkerſchlachtdenkmal, zu
bauen. Es ſoll die Deutſchen zur Einigkeit mahnen. Tauſende von
Menſchen würden, wie der Schöpfer. des Denkmals hofft, durch
dieſen Rieſenbau Arbeit und Brot finden. Auf der Höhe des 100
Meter hohen Denkmals ſollen 16 Meter hohe Figuren deutſcher
Soldaten ſtehen. Aus einem quadratiſchen, 36 Meter hohen Unter
bau mit einer Grundfläche von 10 000 qm ſtrebt eine pyramiden
ähnliche Form 22 Meter empor. Aus dieſer quadratiſchen Form
entwickelt ſich ein 17 Meter hohes Rundteil, von 13 rieſigen Wäch
tern bewacht. Eine dreigeſchoſſige Rieſenkuppelhalle, Gedächtnis
halle, füllt das Jnnere des Rieſenmals aus. Man denkt, daß man
den Bau größtenteils aus Findlingen der Brockenlandſchaft errich
ten könnte, und daß daher verhältnismäßig geringe Mittel erfor
derlich wären. Der Hauptvorſtand des Harzklubs meint allerdings
das Gegenteil. Er hat die Entwürfe geprüft und in einer Sitzung
dazu Stellung genommen. Der Hauptvorſtand lehnt die Unter
ſtützung des Plans ab, da ſeine Ausführung gewaltige Summen
verſchlingen würde, die man heute nur mit größten Schwierigkeiten
aufbringen könnte, da ferner aber auch das große Brockenhotel ver
ſchwinden müßte, und weil endlich zu befürchten iſt, daß die Herbei
ſchaffung der Bauſtoffe vielleicht nicht unbelrächtliche Eingriffe in
die Urſprünglichkeit der Brockenlandſchaft erfordern würde. Jeder
rechte Freund des Harzes und der Natur wird dieſen Beſchluß be
grüßen. Der Brocken iſt ſelbſt ein gewaltiges Naturdenkmal aus
Urgeſtein, deſſen reine Naturſchönheit durch ein ſolches Bauwerk
von Menſchenhand nicht geſtört werden ſoll.

Kreis Wernigerode
Ilſenburg, 15. Juli. Am Montag, den 20. Juli, um 20 Uhr fin

det eine kombinierte Mitgliederverſammlung der SPD. und des
Reichsbanners ſtatt. Der Kamerad Ernſt Wille Magdeburg iſt
anweſend und wird über republikaniſche Schutzmaßnahmen ſpre
chen. Ebenſo wird über Notverordnung und ſonſtige Tagesfragen
geſprochen werden. Die Ortsgruppe Wernigerode vom Arbeiter
Radiobund wird anweſend ſein und Lieder und Märſche übertra
gen. Es wird erwartet, daß alles zum Montag abend im Linden
hof erſcheint.

ar e Blatt

Sitzung des Provinzialausſchuſſes.
Der Provinzialausſchuß trat am 15. Juli in Merſe

burg zuſammen. Er nahm u. a. den Bericht über den Beginn des
Baues der Tangermünd.er Elbebrücke entgegen. Die Bau
arbeiten werden weitergeführt.

Auf Grund einer Ermächtigung, die der 46. Provinziallandtag dem
Provinzialausſchuß erteilt hatte, wurden die aus Anlaß der Hoch
waſſerſchäden im Sommer des Jahres 1926 aus Provinz
mitteln gewährten Darlehen unter der Vorausſetzung nieder ge
ſchlagen bzw. geſtundet, daß der Staat und die beteiligten
Kreiſe ſich im gleichen Umfange beteiligen.

Für eine Anzahl von Kreiſen wird die techniſche Leitung der

Bauarbeiken auf den Kreisſtraßen
durch die Provinzialſtraßenverwaltung wahrgenommen. Die Koſten,
die von den Kreiſen der Provingialverwaltung für die Stellung der
Provinzialſtraßenmeiſter zu erſtatten ſind, wurden neu feſtgeſetzt.
Während bisher die techniſche Leitung von Provinz und Kre's
ſtraßen gleich bewertet wurde, ſollen bis auf weiteres 3 km Kreis
ſtraße als 2 km Provinzialſtraße gerechnet und damit ein Senkung
der von den Kreiſen an die Provinz zu erſtattenden Aufſichtskoſten
mit Wirkung vom 1. April 1931 erreicht werden.

Der Verteilungsplan zur Berechnung über die von den Stadt
und Landkreiſen aufzubringende Provin zialabgabe ür das
Rechnungsjahr 1929 wurde feſtgeſtellt.

Durch die Umgemeindung der Kolonie Bärhaus aus der Gemeinde
Kroppen, Kreis Heyerswerda, Provinz Niederſchleſien, an hie Ge
meinde Dolſthaida, Kreis Liebenwerda, wird eine Veränderung der
Provinzialgrenze eintreten. Der Provinzialausſchuß erklärte ſich da
mit einverſtanden.

Weiterhin faßte der Provinzialausſchuß über die

Verkeilung verſchiedener Fonds,
die der Provinziallandtag bereitgeſtellt hatte, folgende Beſchlüſſe. Aus
den Mitteln für allgemeine Zwecke der Volks bildu n g erhielten

Aus Halboerſtade
Auszahlung der Wohlfahrtsunterſtützung.

Heute nur Auszahlung für eine Woche.

Die Stadtverwaltung teilt uns mit:
Infolge der Bankfeiertage und der durch ſie verurſachten Un

möglichkeit, größere Barbeträge heranzuſchaffen, konnten die heute

ausgezahlten Wohlfahrtsunterſtützungen nicht wie
üblich für 14 Tage, ſondern nur für eine Wo che gezahlt wer
den. Die Zahlung für die zweite Woche wird am Donners
kag, den 23. d. Mts. erfolgen. Da die Zahlungen im Voraus er
folgen, und auch die Arbeiter ihren Lohn nur wöchentlich erhalten,
wird gegen dieſe Zahlungsweiſe nichts eingewendet werden können.

Wieder verſuchen die Kommuniſten, aus dieſer Situation
für ſich ein politiſches Geſchäft zu machen. Sie haben die Wohl
fahrtsunterſtützungsempfänger zu einer Proteſtkundgebung aufge
rufen. Dabei muß daran erinnert werden, daß die Kommuniſten
von Zeit zu Zeit ſtets im Stadtparlament den Antrag ſtellten, den
Wohlfahrtsunterſtützungsempfängern. ſollte die Unterſtützung
wöchentlich ausgezahlt werden. Jetzt, wo infolge der Not der
Zeit dieſe Maßnahmen von der Stadt ſelbſt ergriffen werden muß,
da kommen wieder die Kommuniſten und wollen einen Weltſpektakel
machen. Dieſen politiſchen Hochſtaplern, die nur Unruhe unter die
Leute tragen wollen, muß einmal energiſch das Handwerk gelegt
werden. Sie glauben, jede Situation beliebig auswerten zu können.
Bemerkenswert iſt vor allem die Tatſache, daß die Zahlung der
Unterſtützung für die Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger im vor
aus erfolgt.

Es bedarf wohl keiner beſonderen Darlegung, daß die Stadt
verwaltung in jeder Weiſe bemüht geweſen iſt, Geld herbeizu
ſchaffen, damit den Unterſtützungsempfängern heute das Geld
wenigſtens für eine Woche ausgehändigt werden konnte. Darüber
hinaus mußte auch den Beamten und Angeſtellten ein Abſchlag
gegeben werden. Daß die Beſchaffung der Mittel nicht leicht war,
bedarf wohl angeſichts der Lage keiner Erklärung.

Der Aufforderung der Kommuniſten zu einer Proteſtkundgebung
ſollte nicht Folge geleiſtet werden. Wir wiſſen, daß die Unter
ſtützungen nur gering ſind. Wenn es aber nach den Kommuniſten
ginge, dann herrſchte heute in Deutſchland ein Drunter und Drüber,
wie man es ſich kaum vorſtellen kann. Man vergegenwärtige ſich
aber, ob dann die Stadtverwaltungen und die Arbeitsämter in der
Lage wären, Unterſtützungen auszuzahlen. Mit dem Augenblick, an
dem die links und rechtsſtehenden Kataſtrophenpolitiker Oberwaſſer
bekommen, hört jede geordnete Auszahlung von Unterſtützungen
auf. Das ſollten ſich alle diejenigen merken, die zu leicht geneigt
ſind, den Tiraden der Kommuniſten und Nazi Gehör zu ſchenken.

„Die RGDO. an der Front.“
Ein „Rieſenlandarbeitkerſtreik“ in Halberſtadt.

Die kommuniſtiſche „Tribüne“ in Magdeburg verſteht, aus einer
Mücke einen Elefanten zu machen. Mit welcher einer Jnfamie ſie
Stimmung für einen Landarbeiterſtreik zu machen verſucht, geht aus
einer Meldung hervor, die ſie in dicken Lettern auf der erſten Seite
am Mittwoch brachte. Landarbeiter in Halberſtadt im Streik“.
RGO. an der Front. Verbreiterung des Kampfes notwendig.“ Das
ſind die zweiſpaltigen Ueberſchriften zu einer Schwindelmeldung,
wie ſie ſchlimmer nicht gedacht werden kann. Mit ſolchen Schwinde
leien hoffen die Kommuniſten in der Oeffentlichkeit die Aufmerk
ſamkeit auf ſich zu lenken. Der Oeffentlichkeit ſoll glaubhaft ge
macht werden, daß die Maſſen der Landorbeiter hinter der RGO
ſtänden, was aber, wie in den folgenden Zeilen bewieſen wird, gar
nicht der Fall iſt.De e meldet, daß auf dem Gut Johanni s loſt er
ein Streik ausgebrochen ſei und daß der Streik unter
Führung der RGO. durchgeführt würde. Am Schluſſe der Meldung
werden die Forderungen der Strejkenden“ aufgeſtellt. Was iſt nun
eigentlich auf dem Gut Johanniskloſter los? Es mußten zwei Ar
beiter wegen Arbeitsmangel entlaſſen werden. Daraus machten die
Kommuniſten eine Stagtsaktion, um die Entlaſſung rückgängig zu
machen. Sie forderten die Wiedereinſtellung der entlaſſenen Ar
beiter und die Zahlung einer Entſchädigung von über 400 Mark.
Der Arbeitgeber lehnte die Forderungen der RGO. ab. Daraufhin
traten vier Arbeiter in den Streik und ſtellte Arbeitsloſe als
Streikpoſten. Jn der „Tribüne“ wird in keiner Weiſe darauf hin
gewieſen, daß es ſich nur um einen landwirtſchaftlichen Betrieb in
einer Größe von 200 Morgen handelt. Es werden hier durch
ſchnittlich ſechs bis acht Arbeiter beſchäftigt. Auch davon ſteht nichts
in der „Tribüne“, weil der Anſchein erweckt werden ſoll, als handele
es ſich um einen land wirtſchaftlichen Großbetrieb, deſſen Ar

veiterſchaft vollſtändig unter dem Einfluß der Kommuniſten ſteht.

e m ber ſtattfinden

u. a. die Verwaltungsakademie der Provinz Sachſen in Halle und
das Volksbildungsheim EckartshofbeiHalberſtadt
Zuwendungen. Wie in den Vorjahren wurden an die Spitzenver
bände der Gewerkſchaften wieder Beiträge zur Förderung
ihrer Bildungsarbeit verteilt, der angeſichts der großen Er
werbsloſigkeit beſondere Bedeutung beikommt.

Die zur Förderung der Jugend pflege zur Verfügung ſtehen
den Mittel wurden unter dem Geſichtspunkt verteilt, daß der Beſtand
der vorhandenen Ju gendherbergen geſichert werden ſoll,
während Ausbau und Neugründungen zur Zeit unterbleiben müſſen.
Im übrigen würden die Mittel vor allem für Zwecke der Arbeitsfür
ſorge für erwerbsloſe Jugendliche beſtimmt.

Aus dem Fonds für gemeinnützige Zwecke konnte eine größere
Anzahl ſozialer Einrichtungen unterſtützt werden. So erhielten die
Hilfsvereine für Blinde und Taubſtumme, der Vaterländiſche Frauen
verein vom Roten Kreuz für Gemeindekrankenpflegeſtationen, die
Arbeiterwohlfahrt für die Provinz Sachſen, der Verein zur
Erhaltung und Förderung der Soßzialen Frauenſchule Thale u. a. m.
Zuwendungen,

Auf Vorſchlag der Provinzial Denkmälerkommiſſton würde eine
Reihe von Beihilfen zur

Erhaltung von Kunſtdenkmälern
aus den nach dem Haupthaushaltsplan bereitſtehenden Mitteln be
willigt, ſo u. a. für die Inſtandſetzung denkmalswerter Kirchen in
GroßLehna, Kreis Merſeburg, Löbnitz, Kreis Delitzſch, Oſter
wieck, Kreis Halberſtadt, Neunheiligen, Kreis Langenſalza, Suhl,
Gernrode, Kreis Worbis uſw.; desgleichen wurden für die Inſtand
ſetzung des Lubwartturmes in Liebenwerda und für die Erhaltung
wertvoller alter Bürgerhäuſer in verſchiedenen Städten kleinere Be
träge bewilligt.

Die nächſte Sitzung des Provinzialausſchuſſes wird im Se p

Es muß feſtgeſtellt werden, daß der Deutſche Landarbeiterver
band mit der Aktion der RGEO. in keitter Weiſe in Verbindung ſteht.
Die kommuniſtiſche „Tribüne“ ſollte in dieſer Angelegenheit den
Mund nicht zu voll nehmen, denn heute ſind bereits Frauen von
Streikenden zu dem „Faſchiſten Lampe“ gegangen und haben
herzlich darum gebeten, doch bald wieder ihre Männer ar
beiten zu laſſen. Wenn der Arbeiter Guſtav Bergmann von den
Kommuniſten als Streikbrecher bezeichnet wird, dann iſt. das nur
eine Redensart, die den Kommuniſten beſonders locker auf der
Zunge ſitzt. Die Kommuniſten irren ſich, wenn ſie glauben, daß
ſie mit ihrer Aktion auf dem Gute Johanneskloſter beſonders
großen Erfolg haben werden. Noch immer ſteht der überwiegende Teil,

die Mehrzahl der Landarbeiter zur freigewerkſchaftlichen Organi
fation, zum Deutſchen Landarbeiterverband, der ſeine Mitglieder
nicht launenhafterweiſe in Streiks hineinführt, ſondern eine ver
antwortungsbewußte Haltung im Intereſſe der organiſierten Ar
beiter einnimmt.

Eigenartiger Unfall. In einer hieſigen Gaſtwirtſchaft war ein
auswärtiger Beſucher bei ſeinem Abendſchoppen müde geworden. Da
die Polizeirunde herangerückt war, ſetzte man ihn in das Vereins
zimmer, wo er ausſchlafen konnte. Jn der Nacht wurde der Schläfer
aber wach und ſprang, wohl in der Meinung, ſich noch in dem zur
ebenen Erde belegenen Schankraum zu befinden aus dem Fenſter
des im erſten Stock belegenen Vereinszimmers. Er zog ſich Ver
letzungen zu, die ſeine ſofortige Ueberführung in das Krankenynus
notwendig machten. Die Verwandten des Verunglückten wurden ſo
fort benachrichtigt..

Feſtnahmen. Die Polizei nahm einen jungen Mann feſt, der
ſich an einem ſchulpflichtigen Mädchen ünſittlich vergangen hatte.
Weiter ſetzte ſie einen Zigeuner feſt der ſeinen Freund um den Er
lös zweier verkaufter Pferde betrogen hatte und mit einer Freundin
ausgerückt war.

Bwiefkaſten
G. B., Halberſtadt. Wir bitten Sie, wegen der Streikangelegen

heit unſere Redaktion in den Vormittagsſtunden aufzuſuchen

Nuntliche Worternacheichten
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Vorausſichtliche Witterung bis 17. Juli, abends:
Am Mittwoch war es meiſt trübe, die Temperatur konnte des

Halb nur W e r tat Der Regen hielt an der Elbebis in die frühen Nachmittagsſtunden an,
mittags wolkig, weſtlich der Elbe aber hielt das naſſe Wetter den
ganzen Tag an. Die Niederſchläge waren gebunden an die Front
der eindxingenden kühleren Luftmaſſen, die mittags die Elbe über
ſchrikt. Jn Weſtdeutſchland war es trocken, erſt in Frankreich ſetzte
neue Schauertätigkeit ein. Am Donnerstag iſt noch unbeſtändiges,
kühles Wetter zu erwarten, am Freitag dürfte ſich Aufhetterung
und Erwärmung durch rAusſichten Am Donnerstag kühles
ſchauern. Am Freitag Aufbeiterung und Erwä

am Harz war es nach

Wetter mit Regen
vrwana
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Aus Oſterwiert
ow.* Gewerkſchaftsfeſt, Für das am Sonntag, den 19. Juli, ſtatt

findende Gewerkſchaftsfeſt iſt folgende Feſt-Einteilung getroffen:
13.30 Uhr verſammeln ſich alle Teilnehmer im Gewerkſchaftshaus,
14 Uhr Abmarſch zum Demonſtratſonsumzug. Anſchließend im Rakts
garten Feſtrede des Vorſitzenden des Fabrikarbeiter Verbandes
Deutſchlands, des Koll. Auguſt Bre yHannover, ab 15 Uhr Konzert
der Stadtkapelle, Lied-Vorträge beider Chöre des Arbeitergeſangver
eins „Sängergruß“ und Vorführungen der S. A. J. und Kinder
freunde. Kinderbeluſtigungen und Würfelbude werden ebenfalls zur
Unterhaltung beitragen, Feſtbeitrag 40 Pf., für Erwerbsloſe 20 Pf.

ow.* Kinderfreunde, Heute Donnerstag, pünktlich 17 Uhr, alles
erſcheinen zum Ueben zum Gewertſchaftsfeſt.

ow. Mandolinenkonzerk. Trotz drohender Regenwolken und kühlen
Wetters hatten ſich am Dienstag abend recht viele Zuhörer ver
fammelt, üm dem Konzert des Mandolinenklubs „Edelweiß“ zu
lauſchen. Alle Zuhörer waren von dem Gebotenen zufrieden. Jn
Zukunft dürften ſich die Kinder etwas ruhiger verhalten. Hoffentlich
laſſen ſich die Kunſtjünger bald wieder in der Oeffentlichkeit hören

Kreis Halbevſtadt
Heudeber, 15 Juli. Das ſchwere Unwetter hat gewaltigen Schaden

angerichtet. Ganz beſonders wurden die Orte HeudeberDanſtedt und
Müulmke betroffen, die unter ſtarkem Hagelſchlag zu leiden hatten. Jn
der Feldmark Heudeber ſind etwa 1500 Morgen vollſtändig ver
hagelt. Auch in der Nähe des Bahnhofs Heudeber bietet ſich ein Bud
großen Jammers. Was Menſchenhand in monatelanger Arbeit er
ſtehen ließ, wurde in einer halben Stunde, während es 63 Milli-
meter Regen gab, vernichtet. Jn Danſtedt ſind auch die Garten
trüchte durchweg vernichtet, die Bäume tragen keine Früchte und kein
Laub mehr, ſie ſind vollſtändig kahl wie im Winter. Das Rindvieh
des Landwirts und Trichinenbeſchauers W. Hoffmeiſter ſtand in den
Ställen bis zum Halſe im Waſſer, konnte aber gerettet werden. Vor
dem Grundſtück des Reſtaurateurs Hartmann lagen die nach dort zu
fammengefloſſenen Hagelmaſſen etwa ein Meter hoch. Jn den Ort
ſchaften Ströbeck, Athenſtedt und Mulmke tobte das Unwetter nicht
gang ſo ſchlimm. Jn die Transformatorenanlage des Ueberland
werkes Derenburg in Athenſtedt ſchlug der Blitz ein, wodurch der
Ort etwa 128 Stunden ohne Licht war.

Schauen, 14. Juli Am Sonntag und Montag hielten die Frideri
zianiſchen Krieger ihr Feſt ab. Groß war das Erſtaunen, als am
Sonntag gegen 10 Uhr früh ſich ein ſehr intereſſanter Zug durchs
Dorf bewegte, intereſſant inſoweit, als in einer abgehalfterten Fürſt
lich Stolbergſchen Equipage ein kleiner Landwirt und ein Schwer
kriegsbeſchädigter in friderizianiſcher Uniform ſich durchs Dorf fahren
ließen. Auch die dicke Berta in Form eines Dampfkeſſelrohres war
vertreten. Das Kommando zum Schießen gab Wilhelm mit dem
Zipperlein hoch zu Roß. Die Oſterwiecker hatten ihren Panzerkreuzer
zur Verfügung geſtellt, der unter Führung des FlaſchenmilchFabri
kanten V. den Zug vervollſtändigte, in dem V. eine Ruhmestafel be
rühmter Männer verlas, und auch von Kälber ſprach. Wir ſagen
hierzu: Die größten Kälber wählen ihre Metzger ſelber! Leider hatte
der Kriegsgott für dies Feſt kein rechtes Verſtändnis und ſchickte recht
viel Regen. Die Kriegsbeſchädigten. welche ſich zu dieſem Feſte in
friderizianiſche Uniformen warfen, ſeien daran erinnert, daß gerade
die Kriegsbeſchädigten und Soldaten es beim alten Fritz nicht gut
hatten. Vielen würde der Krückſtock noch heute gut tun.

Aus Oſchersleben
O. Vom Unwelker der letzten Tage iſt auch die Stadt und die Feld
flur nicht verſchont geblieben. Beſonders zu leiden hatten der untere
Stadtteil. Für die Bewohner der Schützen, Berg, Georgenhorſt
und Bleicherſtraße, der Badeanſtalt und dem Schützenhauſe wirkt ſich
das viele Waſſer auf die unangenehmſte Art und Weiſe aus. Es
ſucht und findet ſeinen Weg in Keller und den unteren Wohnungen.
Nur durch emſiges Herausſchäpfen wird man den unangenehmen Gaſt
wieder los. Bei der hieſigen Waſſermeßſtation wurde am Dienstag
morgen eine Niederſchlagsmenge von 45,3 mm gemeſſen. Dieſe iſt,
ſo lange die Station beſteht, bis jetzt die größte Niederſchlagsmenge
geweſen. Wichtig iſt, daß unſere Einwohner wiſſen, daß die Frei
willige Feuerwehr nur unentgeltlich eingreift, wenn Menſchen und
Tiere durch Waſſersnot in Gefahr ſind und wenn Einſturzgefahr
beſteht. Es gab ſoviel Waſſer durch den Regen, daß die Kanäle es
auf einmal nicht aufnehmen konnten. Sehr böſe ſieht es in der Feld
flur aus. Das Getreide iſt ſehr ſtark gelagert und es iſt zu befürch
ten, wenn das Regenwetter noch länger anhält, daß es verſault. Hof
fen wir, daß das trockene Wetter bald wieder ſeinen Einzug hHält,
damit das Schlimmſte verhütet wird.

Kreis Oſthersleben
Werbebezirkskonferenz in Hamersleben.

Am Sonntag, 19. Juli, vormittags 9 Uhr, findet in Hamers
leben, im Lokal Möller, eine Werbebezirkskonferenz für die Orte
Neuwegersleben, Hamersleben, Ottleben, Becken
dorf und Horn hauſen ſtatt. Der Landtagsabgeordnete Genoſſe
Ka ſt en Staßfurt ſpricht ausführlich über das Thema: Sozialde
mokratie und Notverordnung. Jm Intereſſe der Bevölkerung ſt es
dringend notwendig, daß die genannten Orte zahlreich vertreten ſind.

Gröningen, 14. Juli. Bei dem geſtern hier niedergehenden Ge
witter ſchlug der Blitz in den Giebel der Scheune des Landwirts Fr.
Schmidt ein, ohne zu zünden; er riß nur ein paar Reihen giegel her
unter. Der wolkenbruchartige Regen vermiſcht mit Hagel hat viel
Schaden angerichtet. Die Felder liegen zum Teil wie gewalzt. Durch
die großen Waſſermengen iſt ein weiterer Teil des alten Waſſer
turmes eingeſtürzt. Der Durchgang iſt nun vollſtändig polizeilich ge
ſperrt, da jetzt weitere Einſturzgefahr beſteht. Am Dienstag konnte
die Witwe Frau Sophie Haberlag, Kl. Gröningen, ihren 90. Ge
burtstag bei voller geiſtiger und körperlicher Friſche feiern. Am
Donnersbag kann Herr Franz Fütterer von hier auf ſeinen 83. Ge
burtstag zurückblicken.

Nus Huodlinbusg
gr. Wegen Bedrohung und Beleidigung wurden vom Amtsge

richt Quedlinburg ein Thalenſer Fleiſcher und ſeine Wirtſchafterin
zur Verantwortung gezogen. Während die Wirtſchafterin mit 10
Mark Geldſtrafe davon kam, erhielt der Fleiſcher, der einen gegne
riſchen Anwalt mit dem Stock bedroht hatte, 25 Mark Geldſtrafe
Beim Vogelfang beobachtet und angezeigt wurde ein Quedlinburger
Arbeiter. Er war von der Polizei mit 50 Mark Geldſtrafe belegt.
In der gerichtlichen Entſcheidung wurde die Strafe auf 30 Mark
oder 6 Tage Gefängnis ermäßigt. Die Verſicherungsbeiträge
zur Kranken und Arbeitsloſen- Verſicherung hatte ein Geſchäfts
mann in Huedlinburg nicht abgeführt. Er wurde wegen Vergehens
gegen das Geſetz über die Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung und gegen die Reichsverſicherungsordnung zu 20 Mark
Geldſtrafe verurteilt

Der Sturz aus dem D-Zug.
Goslar. Zu dem Sturz eines jungen Mädchens aus dem DZug

auf der Strecke Vienenburg-Oker wird noch gemeldet, daß die Ver
unglückte ein Bruch des linken Unterſchenkels und mehrere ſtark
blutende, jedoch nicht lebensgefährliche Wunden an den Armen und
am Kopf erlitten hat. Sie hat ſich, nachdem ſie aus dem Zuge ge
fallen war, trotz ihres ſchmerzhaften Zuſtandes vom Bahnkörper
fortgeſchleppt und iſt dadurch der Gefahr entgangen, von einer
Lokomotive, die etwas ſpäter die fragliche Stelle paſſierte, über
fahren zu werden. Das junge Mädchen, das ſich in der Begleitung
eines befreundeten Herrn befand, iſt die 16jährige Erna Löſche und
befand ſich auf der Rückkehr von einem Beſuch ihrer Eltern in Mag
deburg nach Hofheim im Heſſiſchen. Die Frage, wie es möglich war,
daß das junge Mädchen aus dem ziemlich hochliegenden Fenſter
des DeZuges ſtürzen konnte, iſt noch nicht geklärt. Jhr Begleiter
vermochte darüber, wie ſchon erwähnt, keine Angaben zu machen:
er will nur gewußt haben, daß Fräulein L. ſich aus dem Zugabteil
auf den Gang begeben hatte.

Der Tod auf der Jagd.
Braunſchweig. Der Landwirt Fritz von Steiker aus Nord

ſteimke hatte ſich mit einem Freunde zur Jagd begeben. Nach einem
Gang durch das Gehölz trennten ſich beide, da Steimke einen Bock
nachgehen wollte, den er in einem benachbarten Bohnenfeld ver
mutete. Bald danach hörte der Begleiter Steimkers einen Schuß
fallen, und da er nichts weiteres bemerkte, ging er dem Freunde
nach. Dieſem war eine Kugel in den Hinterkopf gedrungen, und er
lag tot am Voden. Wie es heißt, iſt Steimker, der ſich in weiten
Kreiſen großen Anſehens erfeute, einem Jagdunfall zum Opfer ge
fallen

Braunſchweiger Gemüſe und Obſtverſteigerung GmbH.

Braunſchweig. Die Anlieferung von Gemüſe und Obſt an die
Braunſchweiger Gemüſe und Obſtverſteigerung GmbH.Braun
ſchweig, Am Schilldenkmal, waren in der letzten Zeit ſehr gut. Früh
kartoffeln gelangten bereits in größeren Mengen zur Verſteigerung.
Durch das ſtarke Angebot waren die Preiſe gedrückt. Mit der
Konſerveninduſtrie wurden namhafte Verkäufe in grünen Erbſen,
dicken Bohnen, Karotten und anderem Konſervengemüſe getätigt.
Kohl wurde in ſehr guter Qualität angeliefert und glatt abgeſetzt.
Die Nachfrage nach Gurken, Salat, Zwiebeln, Sellerie, Radieschen
uſw. konnte jederzeit befriedigt werden. Stachelbeeren, Johannis
beeren, Himbeeren, Kirſchen ſind ſtets in genügender Menge vor
handen und können von den Händlern zu günſtigen Preiſen er
worben werden. Nach inländiſchen Tomaten, die in ausgezeichneter
Qualität zum Verkauf ſtehen, herrſcht rege Nachfrage. Leider laſſen
die Preiſe zu wünſchen übrig, da ein großer Teil der Verbraucher
immer noch der Anſicht iſt, daß die holländiſchen Tomaten den
deutſchen an Qualität überlegen ſind. Solche irrigen Auffaſſungen
müſſen entſchieden bekämpft werden. Während die ausländiſchen
Tomaten grün gepflückt werden und in der Kiſte reifen müſſen, ſind
die deutſchen in der Sonne gereift, daher beſſer und würziger im
Geſchmack und viel haltbarer. Die Gemüſeverſteigerungen finden
regelmäßig Montags und Donnerstags um 15 Uhr ſtatt. Leicht
verderbliche Sachen werden täglich 628 Uhr verſteigert.

Schadenfeuer durch Blitzſchlag.

Helmſtedt. Bei einem ſchweren Gewitter, ſchlug der Blitz in
GroßSisbeck in die Scheune und Stallungen des Viehhändlers
Blume. Die Motorſpritze aus Vorsfelde bekämpfte den Brand er
folgreich, ſodaß die Nachbargebäude vor dem Uebergreifen des
Feuers geſchützt würden. Vier Schweine ſind in den Flammen
umgekommen.

q.* Wir grakulieren. Der Schneidermei
wohnhaft Goldſtraße, konnte am 15. Juli ſeinen 80. Geburtstag
feiern. Das Geburtstagskind iſt langjähriger Leſer unſerer Preſſe
Wir gratulieren nachträglich.

q*. Aus der Kinderrepublik Günkersberge wird gemeldet: Ge
waltige Anforderungen ſtellte der Montag an den Mut und die
Feſtigkeit der Kinder und Helfer. Ein Gewitter jagte das andere
Größtenteils waren die Gewitter von Regenſchauern begleitet. Am
Nachmittag gab es ſogar ein ſtarkes Regenſchauer von Hagelſchlag
begleitet. Man zählte insgeſammt wohl über 10 Gewitter. Daß dies
zu überſtehen, großen Mut der Kinder und Selbſtvertrauen der
Helfer vorausſetzt, iſt ſelbſtverſtändlich. Am Abend des Montag hatte
der Regen etwas nachgelaſſen, jedoch nach dem Schlafengehen der
Kinderrepublikaner ſetzte er umſomehr ein. Wohl mancher mag ge
dacht haben, „na, die gehen doch da unter“. Beinahe war es auch ſo,
aber wir haben alles nochmal überſtanden, zwar mit naſſem Zeug,
aber mit feſtem Vertrauen auf beſſeres Wetter. Am Dienstag mor
gen hatte es dann aufgehört zu regnen und es wurde auch wieder
warm, ſo daß das Trocknen des Zeuges vor ſich gehen konnte. Da
durch iſt auch der Mut der Kinder, wie auch die Arbeitsfreudigkeit
wieder geſtiegen, ſo daß die Eltern um die Kinder keine Beſorgnis
haben brauchen. Die Primitivität des Lagers ergieht alle zu verant
wortungsbewußterem Handeln und zur Selbſtändigkeit. Die Ver
pflegung iſt ſehr gut. Zu allen Mahlzeiten gibt es reichlich. Die
Kinder eſſen manches Mittageſſen, was ſie ſonſt zu Hauſe ablehnten.
Auch ein Beweis, daß die Zubereitung gut iſt. Die Belieferung mit
Erzeugniſſen des Landwirts (Milch, Kartoffeln, Speck, Schmalz uſw.)
erfolgt aus beſter Quelle. Am Dienstag nachmittag erfolgte auch der
„Einkauf“ von Heidelbeeren direkt an der „Quelle“.

Kreis Hourdlinberg
Weddersleben, 14. Juli. Am Freitag, den 10. Juli oder am

Sonnabend, den 11, Juli ſind am Triftweg 18 junge Obſtbäume
mutwillig mit einem ſcharfen Gegenſtand beſchädigt. Nach einer
örtlichen Bekanntmachung ſind vom Gemeindevorſteher 100 Mark
Belohnung ausgeſetzt für die Ermittlung der oder des Täters.

Keotchsvanner

„Schewarz Rot w Gold
An die Ortsvereine des Gaues Magdeburg Anhalt

Werte Kameraden!
Der Reichsinnenminiſter Dr. Wirth hat der Braunſchweigiſchen

Regierung eröffnet, daß ihr Erlaß eines allgemeinen Verſamm-lungsverbotes ſich nicht auf die Notverordnung ſtützen kann. Das
Verbot des ReichsbannerGautages am 18. und 19. Juli in Braun
ſchweig iſt danach unwirkſam.

Die Braunſchweiger Gauleitung teilt ſoeben aber mit, daß ſie
gus den zur Zeit herrſchenden wirtſchaftlichen Verhältniſſen heraus
den Gautag verſchoben hat. Der neue Termin wird ſpäter be
kanntgegeben.

Zeigen wir den Reaktionären aller Schattierungen bei dem jetzi
gen Kampf um die republikaniſchen Länder Preußen und Anhalt,
daß das Reichsbanner allezeit bereit ſteht.

Frei Heil! Der Gauvorſtand. J. A.: Ernſt Wille.

ſter Hermann Loſſe,

eder NanuAn den Folgen eines Hufſchlages geſtorben.

Helmſtedt. Der 50jährige Geſchirrführer Heinrich Ahrens aus
Runſtedt war von einem Pferde ſo heftig gegen den Leib getreten
worden, daß er ſich eine Darmzerreißung zuzog. Jm Krankenhauſe
St. Marienberg zu Helmſtedt iſt der Verunglückte jetzt ſeiner
ſchweren Verletzung erlegen.

Frauenmord bei Eberswalde.
Magdeburg. Am 13. Auguſt 1930 wurde in der Barnimer Heide

bei Spechthauſen (Eberswalde) die Hausangeſtellte Frieda Thomas,
am 2. Februar 1892 in Pleſchen geboren, zuletzt Berlin, Regenten
ſtraße 24, wohnhaft geweſen, ermordet aufgefunden. Als Täter
dürfte ein angeblicher Anton Gerritzen in Frage kommen, mit
dem ſie auf Grund einer Heiratsannonce, erſchienen in einer Ber
liner Tageszeitung, in Verbindung getreten war. Das Jnſerat
lautete: „Poſtbeamter, Selbſtinſerent, ſucht einfache, ſparſame Ehe
frau bis 40“. Anton Gerritzen, der ſich als Poſtinſpektor ausgab,
wird wie folgt beſchrieben: Etwa 39 Jahre alt, 1.75 groß, ſehr
kräftige, etwas gebeugte Geſtalt, Knie beim Gegen nach vorn durch
gedrückt, blondes Haar (manchmal wie raſiert getragen), bartlos,
große blaugraue, etwas vorſtehende Augen, darunter ſogenannte
„Tränenſäcke“, lückenhafte Zähne (ungepflegt), dicke Unterlippe,
große abſtehende Ohren, dicke Naſe, auffallend lange Arme, große,
ſtarke, aber gut gepflegte Hände. Unreiner, narbenhafter Teint.
Kleidung gut und ſauber. G. trug ſtändig weiße Strümpfe. Er
beſaß eine ſilberne Taſchenuhr mit Sprungdeckel. Für die Auf
klärung des Falles iſt eine Belohnung von 1000 A. ausgeſetzt.
1. Wer kennt den oben näher beſchriebenen Anton Gerritzen 2. Iſt
er noch mit anderen weiblichen Perſonen, auf dem Wege des Jn
ſerats oder auf andere Weiſe in Verbindung getreten 3. Wer kann
ſonſtige ſachdienliche Angaben machen? Mitteilungen erbittet der
Polizeipräſident, Kriminaldirektion, Dienſtſtelle I, K.

Beim Baden in der Elbe erkrunken.
Magdeburg. Der Hausvater der Pfeifferſchen Anſtalten, Otto

Klotzſche, iſt in den Mittagſtunden des Dienstag beim Baden in der
Elbe vor den Augen ſeines achtjährigen Sohnes ertrunken. Seine
Leiche wurde geborgen.

Böſe Folgen einer ſcherzhaften Rauferei.
Schönebeck (Elbe). Als einige junge Leute im Scherz mitein

ander rauften, erhielt einer von ihnen plötzlich einen Stoß und fiel
rückwärts mit dem Kopf in einige Kaſten Bier. Mehrere Flaſchen
gingen entzwei und der junge Mann erlitt durch Glasſplitter recht
erhebliche Verletzungen an Hals und Kopf. Er wurde in das
Krankenhaus eingeliefert.

Ein Kind in Flammen.
Mückenberg. Jn Abweſenheit der Eltern kam das fünffährige

Mädchen der Arbeiterleute L. dem Feuer im Herd zu nahe, auf dem
es für ſeinen jüngeren Bruder etwas Milch warm machen wollte.
Die Kleider des Mädchens fingen Feuer. Hausbewohner, die das
Jammern des Mädchens hörten, fanden das Kind ſchwerverbrannt
in einer Ecke kauernd vor. Jn hilfsloſem Zuſtande wurde es ins
Krankenhaus Lauchhammer gebracht. Der Zuſtand des Kindes iſt
hoffnungslos.

Einſturzunglück bei Abbrucharbeiten.
Salzwedel. Jn Beeſe im Kreiſe Salzwedel ſtürzte eine alte bau

fällige Scheune der Witwe Wernecke, die abgebrochen werden ſollte, n
während der Abbauarbeiten plötzlich zuſammen. Von den drei
Arbeitern wurden zwei unter den Trümmern begraben. Sie wurden
beide ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt dem Krankenhaus
zugeführt.

n

Halberſtadt. Da die Abrechnung der Ortsgruype mit dem Gau
am 20. Juli vorliegen muß, werden die ſäumigen Kaſſierer gebeten,
ſofort gbzurechnen. Den Braunſchweigfahrern zur Nachricht, daßdie grihrt beſtimmt ſtattfindet und Fahrgelder weiter angenommen
werden.

Thale. Die Schufo tritt am Freitag, den 17. Juli, um 18 Uhr.
L Kameraden Schinkel an zum Ausmarſch. Pünktlich alles zur

e e.
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Th. Lechtenfeld, M. Gladbach
Chemnitzer Tageblatt“, 1928
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Lösung zur Aufgabe von R. Rupp aus der vorletzten
Nummer
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Die Linienöffnungen tragen doppelwendigen Charakter.
Im Anschluß hieran lassen wir die Whitesche Aufgabe
folgen: A. C. White, Internationale Galerie“, Wien, Januar
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Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.



6. Deutſcher Arbeiterjugendtag.
Die Vorbereitungen in Frankfurk am Main.

Jn allen Gruppen der Sozialiſtiſchen Arbeiter Jugend rüſtet
man für die Fahrt zum 6. Deutſchen Arbeiterjugendtag vom 21. bis
23. Auguſt in Frankfurt am Main. Zur letzten Vorbereitung des
Jugendtages waren Hauptvorſtand und Bezirksleiter der SAJ. am
11. und 12. Juli in Frankfurt verſammelt.

Broßwitzz gab eine Ueberſicht über Werden und Stand der
Frankfurter Arbeiterbewegung und teilte mit, daß die Arbeiterſchaft
Frankfurts den Jugendtag und die Jugend aus Nord, Süd, Oſt und
Weſt mit großer Begeiſterung als ihre Gäſte erwarte. Sie werde
alle auswärtigen Teilnehmer in Privatquartieren unterbringen.
Schon ſeien einige Tauſende Meldungen im Jugendtagsbüro einge
gangen. Der Verbandsvorſitzende Ollenhauer ſprach über den

Skand der Vorbereikungen des Jugendkags
und teilte mit, daß bis jetzt, ſechs Wochen vor dem Jugendtag,
14 000 feſte Anmeldungen vorliegen. Nach allen früheren Erfah
rungen werde dieſe Zahl noch weit überſchritten werden. Jn dieſer
Beteiligung liege ein ſtarker Beweis für die ungebrochene Kraft der
ſozialiſtiſchen Jugendbewegung. Es gebe in Deutſchland keine an
dere Jugendorganiſation, die unter den ſchweren Gegenwartsver
hältniſſen ſolche Scharen junger Menſchen zu einem zentralen Tref
fen zuſammenführen könne.

Das Programm des Reichsjugendkages
verſpricht eine große Kundgebung unter der Parole: „Für De
mokratie und ſozialiſtiſchen Aufbau, gegen Faſchis mus und Kriegsgefahr.“ Jn zahlreichen Sonderzügen
wird die Arbeiterjugend am Freitag, den 21. Auguſt in Frankfurt
eintreffen. Kleine Delegationen kommen mit den fahrplanmäßigen
Zügen. Viele erwerbsloſe Jugendliche ſind zu Fuß nach
Frankfurt unterwegs; hunderte kommen per Rad. Die
Eröffnungsfeier des Jugendtages iſt am Sonnabend, den 22. Aug.,
vormittags, in der großen Feſthalle mit Vorträgen von Jugend,
Sprech und Bewegungschören, eines Fanfarenkorps und mit Be
grüßungsanſprachen der Vertreter von Arbeiterorganiſationen,
ſtädtiſcher und ſtaatlicher Körperſchaften. Nachmittags ſind Veran
ſtaltungen politiſcher Kabaretts und Stadtbeſichtigungen worgeſehen.
Am Abend wird zu beiden Seiten des Mains ein großer Fak-
kelzug und auf dem Römerberg eine Kundgebung mit dem
Preuß. Kultusminiſter Dr. Grimme als Redner veranſtaltet.
Dieſe Kundgebung wird durch Rundfunk übertragen.

Der Haupktag des Jugendkreffens
iſt Sonntag, den 28. Auguſt. Er beginnt mit Wecken in allen Stadt
teilen durch die Spielzüge der SAJ. Sportliche Kämpfe im Sta
dion und eine Kundgebung, in der Parteivorſitzender Hans Vo gel
über das Thema „Arbeiterklaſſe und Demokratie“ ſprechen wird,
werden den Vormittag ausfüllen. Der Jugendtagsfeſtzug beginnt
um 14 Uhr. Abſchluß und Höhepunkt iſt die

Inkernakionale Kundgebung für Sozialismus und Völkerfrieden
im Stadion. An dieſer Kundgebung beteiligen ſich neben der Ju
gend die Organiſationen der Soziak demokratiſchen Partei, die
Freien Gewerkſchaften, das Kartell für Arbetterſport und Körper
pflege, der Arbeiterſängerbund aus Frankfurt, HeſſenNaſſau und

Heſſen Darmſtadt. Anſprachen werden halten Karl Heinz Wien,
Vorſitzender der Sozialiſtiſchen Jugendinternationale, Reichstags
präſident Paul Löbe und ein Vertreter der Sozialiſtiſchen Arbei
terinternationale. Das Programm ſieht vor: Einmarſch der Ju
gend, gemeinſames Spiel aller Spielmannszüge, Maſſenfreiübungen
der Frankfurter Arbeiterſportler. Den Schluß der Kundgebung bil
det die Aufführung des Maſſenfeſtſpiels „Das Weltenrad
ſind wir“ mit 800 jugendlichen Mitwirkenden, die das Spiel in
Namedy in einem Zeltlager einüben.

Der 6. Deutſche Arbeiterjugendtag iſt eine Angelegenheit der ge
ſamten Arbeiterſchaft. Er wird den Freunden den ſozialiſtiſchen
Willen der Jugend zeigen und den Gegnern beweiſen, daß ihre
Redereien vom „Sozialismus ohne Jugend“ Selbſttäuſchung oder
Lüge ſind. Für die Jugend iſt die Parole: „Rüſtet und ſpart für
die Frankfurtfahrt!“ Sie heißt für die erwachſene Arbeiterſchaft:
„Beweiſt aufs neue die Solidarität der Arbeiterſchaft und helft mit
zum guten Gelingen des 6. Deutſchen Arbeiterjugendtages!“

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (8 A. J.
Unterbezirk HalberſtadtWernigerode. Das Rundſchreiben 2a der

Unterbezirksleitung iſt den Gruppenvorſttzenden zugeſtellt worden
und muß in der nächſten Mitgliederverſammlung allen Genoſſen
zur Kenntnis gebracht werden. Alle Gruppen haben ſtärkſte Pro
paganda für unſer erſtes diesjähriges Unterbezirkstreffen am 2.
Auguſt in Wernigerode zu machen. Die ungefähre Teilnehmerzahl
u ofort dem Gen. Fritz Müller, Wernigerode, Friedrichſtraße39 (Jugendheim) gemeldet werden. Propaga nda-Truvpp
Mir die Mitglieder des Propagandatrupps gibt die Unterbezirks

leitung in den nächſten Tagen beſondere Rundſchreiben heraus
Da wir am 28. d. Mts. eine beſonders wichtige Aktion vorhaben,
muß ſich alles an dieſem Tage bereithalten,

Hſterwieck. Am Freitag, den 17. Juli. 20 Uhr, muß alles er
einen. Gemeinſame Uebung mit den Kinderfreunden zum Ge

werkſchaftsfeſt.
Freigewerkſchaftliche Jugend.

Metallarbeiterjugend Quedlinburg. Heute Donnerstag, den 16.
Juli, treffen wir uns 19.30 Uhr an der Wetterſäule. Unſer Hand
ball iſt da. Bei ſchlechten Wetter gehen wir zum Jugendöheim: wi
wollen die Nachtfahrt am Sonnabend beſprechen. e

AspbelfterSport.
Vereinsſportfeſt in Weddersleben.

Am Sonntag veranſtaltete die Freie Turn und Sportvereinigung
ein Vereinsſportfeſt, an dem ſich der Ditfurter Bruderverein be
teiligte. Um 7.30 Uhr wurde zum Sternlauf angetreten. Anſchließend
wurde zum Sportplatz marſchiert, wo von 8.30 Uhr bis 12 Uhr die
leichtathletiſchen Wettkämpfe ſtattfanden. Nach der Mittagspauſe ver
ſammelte man ſich wieder im Vereinslokal, von wo es wieder zum
Sportplatz ging, wo die Handballſpiele ausgetragen wurden. Jn der
Zwiſchenzeit wurde der 3000 Meterlauf veranſtaltet. Sieger der
Oberſtufe (SKampf) ſind: 1. Willi LüttigWeddersleben 4032
Punkte, 2. Otto Lüttig-Weddersleben 387 Punkte, 3. Friedr. Weber
lingDitfurt 330 Punkte, 4. Erich Lüttig-Weddersleben 310 Punkte,
5. Stephan Handrükſchack-Ditfurt 27958 Punkte Sieger der Ju
gendklaſſe A: 1. Rudi Decker-Weddersleben 321 Punkte, 2.
Heinr. HeſſeWeddersleben 307 Punkte, 3. Fritz Harig-Ditfurt 294
Punkte, 4. Karl Altvater-Weddersleben 237 Punkte, 5. Ewald Heber
Weddersleben 217 Punkte. Sieger der Knaben von 10 14 Jahren:
1. Kurt PfeiferDitfurt 260 Punkte, 2. Hans EſchenröderWedders
leben 255 Punkte, 3. Erich GryſtolDitfurt 25074 Punkte, 4. Kurt
ApelWeddersleben 243 Punkte, 5. Fritz BüſchhofDitfurt 2358 Pkt.

Wernigerode
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Jlſenburg

belegene, dem Steinhauer Friedrich Mattuſch in Jlſenburg
gehörige Grundſtück Unter den Eichen Nr. 4, bebauter
Hofraum von Sa 31 qm Größe, mit 374 Mark Nutzungswert
am 19. September 1931, um 10lſ, Uhr, durch das unter
zeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle Zimmer 13, verſteigert

bil

c Twerden. Bieter haben mit Sicherheitsleiſtung im Ver
ſteigerungstermin in Höhe von 100, des abgegebenen Bar d
gebotes zu rechnen.

Wernigerode, den 14. Juli 1931.
Das Amtsgericht.

m

Bekanntmachung e vent Käufe and. Ver
Der Herr Regierungs Präſident in Magdeburg hat äufe usw. in einer

unter dem 26. Juni d. Js. Hr. I s 1509 K. die
Ernennung des Polizei Verſorgungsanwärters Herrn Emil
Schulz zum Polizeiwachtmeiſter a. Pr. auf Grund des
S 4 Abſ. 2 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom
11. März 1850 beſtätigt.

JlſenburgHarz, den 9. Juli 1931.
Der komiſſ. Amtsvorſteher. Theofel. Das

Rrnmnin der Kriegsbeſchüdigten, Krieg e e
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen. n einen vetten Ver-

Ortsgruppe Wernigerode.

Am Sonnabend, den 18. Juli, abends 8 Uhr, im
Speiſefaal des Hotel „Monopol“

ſehr wichtige

Arbeiter-Zeitung
haben bestimmt

große Erfolge

breitungsgebiet ist die
geeignetste Zeitung für

die arbeitende
Bevölkerung.

1. Anita Lüttig-Weddersleben 172 Punkte,

werden zur kostenſosen Faßpräfung unck Bera
ohne jede Kaufverpflichtung eingeladen. Ein FuhßSper
zialiſt des Du Scholls Fubpflege-Syſtems ſteht Ihnen ag

persönlich zur Verfägung. Wenn Ihre Füße vorſchnell

ermüden, wenn Sie Schmerzen in Fuh und Bein haben
dann finden Sie sofort Erleichterung und Besserung duech

DrScholls Pusspflege-System

Sieger der Knaben bis 10 Jahren: 1. Walter BeckerDitfurt 193
Punkte, 2. Karl BöhnſtedtWeddersleben 1862 Punkte, 3. Wilhelm
BelgerWeddersleben 18528 Punkte, 4. Joachim HedlerWeddersleven
181 Punkte, 5. Werner Heſſe-Weddersleben 164 Punkte. Sieger der
Mädchen von 10—14 Jahren: 1. Ella MaikathWeddersleben 238
Punkte, 2. Martha RoboldWeddersleben 213 Punkte, 3. Elli Lange
nitz-Weddersleben 199 Punkte. Sieger der Mäd ch en bis 10 Jahr.

2. Gerda Böttcher-Wed
dersleben 113 Punkte, 3. Martha Lieſicke-Weddersleben 111 Punkte.
3000 Meterlauf: 1. Friedrich WeberlingDitfurt, 10,48 Min.,
2. Otto Hüffner-Weddersleben, 11 Minuten, 3. Karl Altvater-Wed
dersleben, eine Runde zurück. Handball ſpiele: Wedders
leben 1. Schüler gegen Ditfurt 1. Schüler 0:4, Weddersleben 2. Schü
ler gegen Neinſtedt 1. Schüler 11, Weddersleben Jugend geger
Ditfurt 2. 10:5, Weddersleben 1. gegen Ditfurt 1. 12:6.

Deutſcher Arbeiter KeglerBund, Ortsgruppe Halberſtadt. Zum
1. und 2. Auguſt liegt nunmehr die Einladung von Aſchersleben
r Bahnweihe vor. Da die Äſchersleber Sportgenoſſen in dieſem
Jahre Halberſtadt ſchon zweimal zahlenmäßig ſehr ſtark unterſtützt
Haben, iſt es Pflicht der Halberſtädter- recht zahlreich ſich an der
Voahnweihe in Aſcherskeben zu beteiligen. Die Veranſtaltung be
ginnt am Sonnabend mit einem Kommers. Am Sonntag frühfindet das Starten der Ortsgruppen ſtatt. Die beiden hieſigen Orts
gruppen wollen ſofort die Beteiligung ihrer Klubs zu dieſer Ver
anſtaltung dem Bezirks-Sportwart melden.

RingSportVerein 1911 Halberſtadt. Jede Gelegenheit nimmt
der Verein wahr, um für ſeine Sportarten zu werben. Leider kann
er. nicht. wie RPadfahrer-. Fußballvereine uſw. ſeinen Sport auf
öffentlichen Plätzen zeigen, da der ſchwierige Gerätetransvort und
das Aufbauen das nicht zulaſſen. Aber um ſo größer ſind die
Werbeerfolge bei den Kampfabenden. Sogar die Uebungsſtunden,
die muſtergliltig aufgezogen ſind, wirken werbend für den Verein.
Hroße. Zuſchauermengen, und Sportintereſſenten beobachten die
lebenden und mancher Zuſchauer erwägt, für welche Sportart er
ſich am beſten eignet ob für Ringen Heben, Boxen, Jiuegitſu oder
Artiſtik. Das Intereſſe für dieſe Sportarten iſt ſehr groß. Das
beweiſen die Anmeldungen von 30 neuen Sportlern in den beiden
letzten Verſammlungen. Kampferprobte und neue Sportler müſſen
jetzt tüchtig trainieren, gilt es doch bei ihrem 20. Stiftungsfeſte das
Können zit zeigen. Als Auftakt zu dieſem findet am 4. September
gin Kampfabend großen Stils ſtatt, je eine erſtklaſſige Ring und
Boxrmannſchaft ſind verpflichtet worden. Die Artiſten zeigen ein
neues Spezialitätenprogramm. Die Eintrittspreiſe ſind ſehr niedrig
gehalten, ſo daß es jedem möglich iſt, dieſe Veranſtaltung zu ke
ſuchen. Am 2. Auguſt feiert unſer Bruderverein in Oſchersleben
ſein 40. Stiftungsfeſt. verbunden mit Wettſtreit. Eine Teilnahme
der Mitglieder iſt erforderlich. Meldungen ſind in den Uebungs-
ſtunden abzugeben beim Genoſſen Albert Hotopp.

Arbeiter Schwimm Verein „Waſſerfreunde“. Alle Leichtathleten
und Handballſpieler treffen ſich heute um 18 Uhr auf dem Anger.
Wenn ſchlechtes Wetter iſt, findet um 20 Uhr eine Sitzung im Ver
einslokal Ruhberg ſtatt. Es handelt ſich um Stellungnahme zum
Bezirksturnfeſt am 2. Auguſt in Wernigerode.

Golverkſchaftlithes
Die Dachdecker im Baugewerksbunde. Der Deutſche Bauge

werksbund teilt, da der Anſchluß der Dachdecker an den Bund an
ſcheinend noch zu wenig bekannt geworden iſt, nochmals mit, daß
am 1. Juli die Ueberſiedlung des Zentralverbandes der Dachdecker
nach Berlin vor ſich gegangen iſt und damit dieſe Organiſation als
ſelbſtändiger Verband nicht mehr exiſtiert. Die Berufsgruppe der
Dachdecker hat ſich als Reichsfachgruppe dem Deutſchen Bauge
werksbund angeſchloſſen. Die Anſchrift für alle Angelegen
heiten, die die Dachdecker betreffen, lautet deshalb nicht mehr
Frankfurt-Main, ſondern Deutſcher Baugewerksbund (Reichsfach
gruppe der Dachdecker), Berlin SW. 68, Friedrichſtraße 5-6.

17. Bis 18,. Juli

Hoheweg 26
gegenüber dem Kauf-
hause Reichenbach.

Mitglieder Verſammlung

(Notverordnun g)
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand.

Ortsausſchuß der Gewerkſchaften

Die heutige Geldmarktlage
ſoll in einer heute abend im „Gewerkſchaftshaus“

Die Urnenbeiſetzung meiner

Obſtverkauf.
Der Anhang der Obſtbäume (Aepfel, Birnen, Pflaumen,

Zweatſchen) in den ſtädt. Obſtanlagen ſoll am

HARZ-BMAUVSCHVLE
Maurer- u. Zimmer meister Schule
Meister- Prüfung L R S Dra, Platze s Sem.e lieben Frau findet am Sonnabend

nachmittag, 4 Uhr, auf dem Fried
hof zu Halberſtadt, ſtatt.

Louis Hering.
ſtattfindenden

Sitzung
beſprochen werden. Zu dieſer ſind die gewerkſchaftlich
organiſierten Vertrauensmänner der Betriebe, die Delegierten

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 17. Jult, abends 19 Uhr 30 Min. Sonn

abend, den 18. Juli, morgens 7.30 Uhr. Predigt 9 Uhr.
SabbathAusgang: 21 Uhr 30 Min.
6 Uhr, abends 15 Ahr 30 Minuten.

Wochentags Morgens

und Vorſtände der Gewerkſchaften reſtlos eingeladen.

Der Vorſtand.
e

Schlachthof Freibank r er
Rind und Schweinefleiſch (roh), Pfund 40 Pfg.

Hühneraugenpfloſter

anf geünem Sarns.
Hühnerangen

Collodinm z. Aufpinfeln

Rats Avpotheke.
Druckjuchen en Hat zer Volkſtimme

Waldhühne
Heu be, S Uhr

Zum letzten Male
wAlt Heidelherg“

gibt ab

Ein kleiner Poſten weiche

Heidelbeeren
zur Weinbereitung Pfund 10 Pfg.

Ob und Gemüſr-Lager
Walter Rathenauſtraße 29. Telephon 2260.

L Bnnerstag, den 23. Juli, 10 Ahr,
im Hotel „Beſtehorn“ öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben,
ſie können auch gegen Erſtattung von 1.50 RM. von uns
bezogen werden.

Blankenburg am Harz, den 14. Juli 1931.

Der Rat der Stadt. Prinzler.
Trotz Monat ohne gorallo fiseh

wegen seiner leichten Verdaulichkeit, schnellen Zu
bereitung, besserem Ernährungszustand, Billigkeit.
Moderne Versendangsart, Eis-Mattenpackang, Fisch-
sonderzug, Kühlwaggons beseitigt dies Vorarteil.
Vom ischdampfer in einem Tag auf den Küchentisch
unserer Kunden

Verkauf: Freiſtag, Breiteweg 57 (Toreinfahr).
fisch-Jürgens, Wesermünde, Fischereihafen,

Verkaufe gert billig

Schlafzimmer an
Küch en weiß und laſiert

Max Göttert, Tiſchlermeiſter, Kornſtr.15

Nochmals eine billige Sendung

Heidelbeeren
prima trockene, großbeerige Ware

1 Pfund 30 Pfg., 10 Pfund 2.90 Mark.
Schnittfeſte Tomaten 2 Pfd. 35 Pfg.
Ohst Geniise Sübelfrchte

Groß Kinkaurf
Walten Rode, Halherstacit, Hoheweg 25

Wir empfehlen
ſ]hv095

i i Buttermilhochfeine friſche But l brg P

ff. Speiſequark Pfd. 36
ff. Sahneſchichtkäſe Stück 30

Zu haben in unſeren ſämtlichen Verkaufsſtellen
und an unſeren Verkaufswagen.

Halberſtädter Molkerei A.-G.
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